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Eötzendammerung.
Der Hitler -Ludendorff-Putsch hat eine schnelle und

«erhaltnismätzig schmerzlose Erledigung gesunden
Das Gespenst der nationalsozialistischen Aktionen yar
seine Drohungen verloren . Dennoch mutz vor einer
leichtfertig optimistischen Beurteilung der gegenivarlt-
gen Situation dringend gewarnt werden . Datz ras
aanze Umerfangen auf das Ausmatz einer jämmerlichen
l̂ iisode beschränkt geblieben ist, bedeutet für die deut¬
schen Republikaner keine Befreiung vlM der Pflicht,
sich über das , was geschah, wie über das , was nun zu
tim ist, unzweideutig Rechenschaft abzulegen.

Herr Hitler hätte nie die Rolle des verbrecherischen
Deniagogen spielen können, wenn der Kreis um Luden¬
dorff die nach Bayern ausgewanderten .preuglichen
Offiziere , ihn nicht in seinem Erötzenwahn grog-.
depäppelt hätten . Er wäre nie zu irgendeiner Bedeu¬
tung gelangt , wenn Herr v. Kahr ihn nicht als
Ministerpräsident liebevoll gefördert hätte . Dabei ist
Hitler geborener Österreicher. Im Jahre 1889 zu
Braunau als der Sohn eines Zollbeamten geboren,
verdiente er sich nach dem Tode seiner Eltern sein Brot
durch Landarbeit und trieb daneben in Wien Arch' tei-
tur - und Malerstudien . 1913 kam er nach München,
um sick> als Kunstgewerbler ' auszubilden , machte dann
den Krieg als Freiwilliger mit und trat hierauf in
die bayerische Reichswehr ein, schied jedoch bald aus,
da er sick zu Höherem berufen fühlte . Dies Höhere war
die Gründung der Nationalsozialistischen Arbeiterpar¬
tei im Jahre 1919. Der internationale Eharakter der
Nationalsozialistischen Partei wurde dadurch gekenn-

»zeichnet, dah iw August '1920 auf einer Tagung in
Salzburg die Vereinigung aller Nationcrlsoziallsten
Österreichs. Deutschlands und der Tscheche: beschlossen
wurde . Aber das nationalsozialistische Programm
enthält nichts Originales , sondern ist eine Zusammen-
stoppelung demagogischer Forderungen aus allen mög¬
lichen, auch aus ' dem sozialistischen Programm . Zur
Durchführung ihrer Forderungen verlangen die
Hitler -Leute „die Schaffung einer starken Zentral-
gewalt des Reiches". Dies ist der Hauptpunkt , wo sich
die Wege Hitlers von denen der bäuerischen Föderalisten
scheiden. Äls Grundlage seiner Macht schuf sich Hitler
seine Sturmtrupps , auf die gestützt er seit Jahr und
Tag den frechsten Kampf gegen die Reichsregierung
und ihre Organe getrieben hat . Beispielsweise schleu¬
derte er am 8, April 1923 in einer Versymmlung im
Löwenbräukeller zn München die Worte ins Volk:
„Wir wollen regiert sein mit der besten Auslese des
Volkes, jetzt aber werden wir von dessen Auswurf
regiert ." Und om 19. April 1923 kennzeichnele er
seine Hetziätiakcit selbst in einer Zirkusversammlung
zu München, indem er sagte : „Ich werde nun . nachein¬
ander acht Massenversammlungen halten , und .,wenn so
fortgesetzt Öl ins Feuer gegossen wird , mützt« ein Wun¬
der aeschehen, wenn es nicht zur Erploston kommt." In
seinen Kundaebnngen und mich in seinen zahlreichen
Interviews , die der eitle Patron auländischen Aus-
fragern gewährte , stellte sich Hitler immer vor als den
Hort wahrer nationaler Gesinnung. Wie wenig d'es
aber zutrifft , zeiate sich darin , daß er sich in einer
nationalsozialistischen Verlvauensmännerversammlung
im Februar 1923 als Gegner der nationalen Einheits¬
front . die er^eine „stinkende Jauche " nannte , bekannte.

Der nationalsozialistischen Bewegung gestalteten die
bayerischen Ministerpräsidenten von Kahr bis Knilling
eine Bewegungsfreiheit , die ungesetzlich und vernunft¬
widrig war . Man Hetz einen Staat im Staate . eine

> illeaale Armee im Innern entstehen. Dunkle politische
Spekulationen .und Fetabeit verknüpften sich hier , und
immer höber stieg die Gefahr.

Alle Illusionen sind fetzt über Nacht grausam ver-
ftoaen. Die Götzendämmerung ist einaetreten . Herr
Hitler erwies sich als Hanswurst und Ludendorff zeigt
der Mitwelt , datz alle die recht hatten , die in ihm einen
politisch vollkommen unfähigen Mann sahen.

Die Schuld und die Schuldioen der Vergangenheit
stehen fest Aher es märe verfehlt , wollte man über
dem karnevalistischen Auszug der Münchener , Hans-
wurstiade die ungeheure Gefahr verpesten, rn der
Deutschland geschwebt hat und noch schwebt?

Dr. Iarres Reichsinnenminifter.
Berlin. 1» Nov. (Eia Drabtberickt,) Der Reichs-

v r ä. >:  b e nt ernannte den OberbürgermeisterDr. Iarres
»um Rc'chsminister des Innern.

Karl Iarres wurde am 21. Sevtember 187« in Rem-
bbeid geboren Er stud-erte in Bonn Berlin London und
Barj ? Nehtswist-nichaiten und trat 1991 in dZt Dienst derStadt Düren. Von dort kam er 1907 als . Beigeordneter

, nach Köln. Im Jahre 1910 wurde er Bürgermeister inieiner Vaterstadt Remscheid und im Juli 1914 kam er als
Obcrbiiigcrmeister nach Duisburg.

Vor einem neuen Putsch in München?
München. 12. Nov. (Eig. Drahtbericht.) » »« » $««*•Abteilungen verstärken sich mit Maschinengewehren, und er

halten von allen Seiten Zuzug. Anschmmend mtt ma«i
einen neuen Putsch  vorbererte «. Der Haltung »es
Herrn- v. Kahr  gegenüber dieser Bewegung ist noch »n-
gellärt > r /

Studentische Kundgebungen in München.
München. 12. Nov. (Eig Drahtbericht.) . Am Samo-

tagabead verstärkten stch die Demonftrationszuge.
die aus den Fenstern vieler Hauser mit Henrufen uns
Tücherlchwenken beruht wurden. In den waten Abend¬
stunden sperrte di« Reichswehr die Straßen und Platze de^
inuereu Stadt ab. Trotzdem gelang es einem Demom
stwtionszug. der nationale Lieder sang und Hochrufel au-
Hiller und Lndendorff ausbrachte, bis arn den Max-
Joseph-Platz zu kommen. Als d'e Reichswehr sich anscknckte
den Platz zu säubern und Maschinengewehrein Stellung
brachte, ltob die Menge auseinander . GZien 10 Uvrabends beruhigte sich das Stadtbild . Die Nacht zum
S on n t a g i st r u h i g ,v e r l a u ke n, Gestern Sonntag-
rormittag Hand aut dem Königsplatz eine grobe Kuno-
geb u n g der Slvdenten statt, rn der wiederum gegen
Kabr und für Hitler Stellung genommen wurt«. Ver¬
schiedentlich kam es auch zu Ansammlungenauf verschiedenen
Platten Da aus dem E h r e m se e g a u beun¬
ruhigende Nachrichten . vorliezen . ist eine ield-marschmöbig ausgerüstete Abteilung Reichswehr dorthin
abgê mige». Todesopfer in München.

München. 12. Nor. (Eig. DrahtÄricht .) Es ist ein
weiteres Todescsier  des Zusammenstoßes zu be¬
klagen. nämlich der 18iährige Klaus v. Tage  Damit
ha' stch die Zahl der Todesopfer auf 19 erhobt. Im Per-
lackcr Forst bat die Polize, ein nationallozialistisches
Waiienlo . ger aufgehoben,  das anscheinend am
FriitNg eingerichtet worden war.

Falsche Gerüchte,
München. . 12. Nov. (Eig. Drahtbericht.) Die Be¬

er d i ga n g der Opfer des Putsche« vom 9. November wird
mcigeu staiiünden. Die Gerüchte,  daß . di« vaterlandi-
schcn Verbände ein Ultimatum  an den Generalstaats-
kornmiffar gerietet hätten. bewahrheiten «lch urcht.

Kein Selbstmord Ludendorffs.
München. 12. Nov. (Eia Drahtbericht.) Entgegen

anderslautenden Mellungen über einen Selbstmord des
Generals Lndendorff sind wir in der Laae mitzuteilen dau
alle diese Nachrichten unwahr  stnd. Ludendorff befindet
stch wohlbehalten in Ludwigsbobe . *

Das Verfahren Lndendorff  vor dem Ersten
Staatsanwalt ist im Gange.

Münchener Pressestimmen.
MLnche«. 19. Nov. Die Münchener Morgenvress«

nimmt ru den Ereignüsen des gestrigen ereianisvollen
5ages eingehenb Stelluna. Sre ill einmütig ln oer Der-
urteilung des Hitler-Puttzbes.

Die ..Münckrner Neuesten Nachrichten" ivreche-n von
einem Wortbruch Hitlers,  der zur Freude aller
iuncidculschen Feinde Deutichlands ein« der größten. Der-
lätereicn am denffcken Dolle und an der d^ tlchen Einhell
begangen habe. Am schmerzlichsten ist der Gedanke an die
Tausenden ron jungen Leuten. d,e begeistert dem ver¬
götterten Führer folgten, ohne, zu ahnen, welüxs .Eotel
mit ihnen getrieben wurde. C,e setzten mutig ihr Wirges>
Leben in dem Glauben ein damit dem Vaterland zubienen.
Und dieses Verbrechen Hitlers ,st sein größtes. Er er¬
reichte. zur Freude Ux  Feinde und Verräter Deutschlands,
daß Brüder gegen Brüder iind Vater gegen Sohne schießen
mußten Das Blatt glaubt, daß auch Ludendorii  von
Hitlers Anschlag überrascht  wurde.

Der .Bayerische Kurier" bezeichnet das Vorgehen als
einen Tag der Schmach und der Trauer.  Es
könnte kein Wort hart genug sein. d,e Haltung derienigen
zu brandmarken, die nicht davor ruruckschreckten. am fünften
Jahrestag der Revolution das bayerische und das deutsche
Volk zum zweitenmal tn den Abgrund des Bürgerkrieges
zu stürzen. ,

Der „Bölkifche Beobachter" verboten.
München. 19. Nov. Das EMetnea des Völkischen

Bei-bachters" und des „Heimatlandes" ist verboten worden.
Die Stellungnahme der Reichsregierung.

Berlin 12 Nov. Zu den letzten Nachrichten aus
Ravern erfährt der „Vorwärts", daß nach Auffassung der
RpiF,8reaieruna die Lage in Bayern noch nicht ge-
nüaM geklärt  sei . Die Haiteittlallung Ludendorffs
bebe in Berlin überraickt und sei ohne Fühlungnahme mit
der Reichsregierung erfolgt. Die Reichsregierung mulle stch
ihre Stellungnahme dazu Vorbehalten, bis ste über die
Met -ve der Haftentlassung unterrichtet sei.
Die Botschafterkonferenz zu de» Münchentlr Ereignissen.

Daris 11. No«. Die Morgenyreste meldet, daß D o >»-
cars  in feiner Eigenschaft als Vorsitzender der. Dokschafter-
konteren, vorgestern nachm' ttag 5 Uhr die Mitglieder der
Konferenz angesichts der Ereignisse in München  zu
einer S 'tzung zulammenberufenhatte. Inzwischen hatlln
aber so lchreibt der „Petit Parisien". die Ereignisse in
Deuffchsand eine andere Wendung genommen. Angesichts
der Unmälichkeit. stch auf unkontrollierbare und. ävvder-
inrechend! Meldungen zu stützen, hätten daher d,e Mit-wreweiroe T>eto^, t , ni-i.-n VeriuL aufgegeben.

ÄN-vrien ailtaenammen woroen ,ein. UNI. iuu=
« «»tlonärer Beffuck in Deutschland unternommen werden
tollte sofort  gegen das Wiederaufleben des tnilitar ' -
schcn 'oder eines ° größeren monarchistischon Putsche ? ein-

Heß! im« (eine Sliimg.
as . Berlin , 12. Nov. (Drahtmekdung unserer Ber¬

liner Abteilung .) Zn einem Augenblick, in dem e?
vor allem darauf ankommt, die große Masse politisch
einwandfrei zu unterrichten , haben wieder einmal

die Berliner Buchdrucker den Streik beschlossen,
La ihnen der Schiedsspruch des Reichsarbeitsministe¬
riums nicht die Erfüllung aller ihrer Forderungen
brachte. Offenbar wollen sie. solange die sstotenpresie
noch mit . Hochdruck arbeiten muh — und das Ende
dieser Woche dürfte ja auch das Ende dieser Periode
bedeuten' —' iljr« Position ausnutzen und zu -erreichen
versuchen, was noch erreicht werden kann . Wie weit
bei diesem von den Gewerkschaften nicht anerkannten
wilden Streik noch politische Machenschaften mitspielen.
ist im Augenblick noch nicht einwandfrei festzustellen.
Der Inhaber der vollziehenden Gewalt , General von
Seeckt , hat sofort eine Verordnung  erlassen , nach
der eine Arbeitsniederlegung in lebenswichtigen Be¬
triebe, « — zu denen ja bekanntlilch auch die Noten¬
druckereien gehören — verboten wird , doch bleibt der
Erfolg einer solchen Matznabme natürlich abzuwarten.
Das nachrichtenbunqrige Berliner Publikum bleibt
Mo zunächst auf den „Vorwärts " und die rechtsradi¬
kale „Deutsche Zeitung " angewiesen , während bis auf
das Blatt Stsaerwalds „Der Deutsche" — die christ¬
lichen Gewerkschaften lehnen den Streik ab — die
Buchdrucker aller anderen Blätter in den Streik ge¬
treten sind Freilich genügen auch diese -Blätter , um '
feststellen zrl können, datz die Lage noch i m Me r r e cht
e r n st ist.

5)errn v. Kahrs Eharakterbild schwankt
freilich nach der Freilassung Ludendorffs
kaum noch. Aus Äutzerunaen . die er Presievertretern
gegenüber tat , geht mit aller Deutlichkeit hervor , dah
ibm weniger e»ue tiefompfundeue AbneiWno gegen
den Hochverrat- Hitlers und Ludendorffs zum Abrücken
von diesem Putsch veranlatzte . als vielmehr die Er¬
kenntnis , datz dieses Unternehmen

von vornherein zum Scheitern verurteilt
war . Er erklärte nämlich u. a.:

„Uns dreien . Lossow . Seiher  und mir , war
bereits nn Augenblick des Überfalls völlig klar , dah.
das von Hitler und Ludendorff eingeleitete Unter¬
nehmen in wenig Tagen vollständig zusammen-
brcchen mutzte, politisch und wirtschaftlich. Ich wußte
auf Grund meiner vorangogangenen weitgehenden
und eingehenden Erkundigungen , von denen ich auch
den Führern der vaterländischen Verbände Kennt¬
nis gegeben hatte , datz bei allen maßgebenden Ver-
hMicn in Deutschland die Dinge nicht so liegen, w,e
Hitler und die Seinen sich das vorgestellt haben. Und
dann wußte ich auch, datz Ludendorff in Norddeutsch-
lcmd von großen Teilen der vaterländischen Ver¬
bände abnelehnt wird , schon .wegen der außen¬
politischen Wirkungen.  Ich wußte weiter,
datz Hitler in Norddeutschland einen kaum nennens¬
werten Anhang besitzt und fast einhellig nickt bloß-
abgelehnt , sondern direkt bekämpft wird . Es war

. mir auch bekannt , datz in den norddeutschen vater-
ländischen Kreisen über die Führung und die Wege
noch große Uneinigkeit herrscht."

Dies Bekenntnis einer schönen Seele ist
gewiß nicht uninteressant . Zn M u n ch e n
scheint es ' allerdings weniger . -Eindruck he--
vörgerufen zu haben , und es bleibt abzuwar¬
ten, ob die B a yer i sch e V o l k spar  t e i Herrn von
Kahr auch fernerhin ihr Vertrauen aussprechen wird.
Allem Anschein nach machen sich nämlich innerhalb der
.Partei

Strömungen gegen o. Kahr
bemerkbar, die es vielleicht der Regierung Knilling er-
möalichen können, sich dieses unbeguemen Generol-
staatskommissars zu entledigen Vorerst sind ,edoch dre
Dinge noch nicht so weit gediehen.

Auch in der Frage der
Regierungsumbildung

im Reich ist man keinen Schritt weiter gekommen.
Selbst den Sozialdemokraten scheint das jetzt beliebte
Verfahren allzu langweilig . Sie dringen nämlich auf
eine Klärung , und der „Vorwärts " weitz M melden,
daß die Reichstagsfraktion der Sozialdemokratie , die
am Dienstag zusammentritt , voraussichtlich die Ein¬
berufung des Reichstags  fordern wird. Die
Fassung des Artikels läßt dabei den Schluß zu, datz
das Minderheitskabinett Stresemann nicht gerade auf
eine wohlwollende Aufnahme bei» den Sozialdemo-

4 traten rechnen kann.
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Der ehemalige Kronprinz nach
Deutschland zurückzelehrt.

Berlin. 12. Nov. Der deutsche Kronprinz  bat
am Samstagmorgen Holland verlassen und rst nach Deutsch
land zurüitgekebrt. In Hannover hatte er e»ne einstund,y«
Unterredung mit Hindenburg.  Dn : Aufenthalt m
Berlin dauerte nur wenige Minuten. , Auf seinem Schlon
in O e l sl (Schlesien ) trat der Kronprinz am Sonntagnach¬
mittag ein.

Haag. 10. Nov. Das Niederländische. Korrespondenz-
Burean meldet: Nack einer der niederländischen Regierung
übermittelten Information hat der vormaffrge deutsckie
Kronprinz die Insel Wieringen verlassen, um sich nach
Deutschland zu begebei. Er bat sich dazu entschlossen, nach-'VvlUlllMUUJ oll lAUCUT I. M-l 4A*4 «« V „ . Mdem die deutsche Regienmg vor einigen Wochen zu ver-
steken gegeben̂ bat. dah sie gegen, seme Rückkehr keine Be¬
denken erbebt und nachdem der vormalige deutsch« Kron¬
prinz einen vorschriftsmähigen deutschen Pah erhalten
hätte Die Reise erfolgt per Auto. Leute vormittag bat
der Kronprinz die Grenze passiert. Er befand sich nur in
Begleitung seine? Adjutanten Mildner und eines Dieners.
Er begibt sich auf seine Besitzung Oels in Schlesien.

- Berlin. 10. Ncv. Der deutsche Geschäftsträger in Paris
ist angewiesen worden, die Note  der Botschafterkonserenz
vom 9. Novmnber. in der angefragt wurde, ob die deutsche
Regierung dem ehemaligen Kronprinzen  die Ermach-
tianng Hnr Rückkehr rmck Deutschland tatsachlrch erteilte.

so' ' ' 'wie wlgt zu beantworten:
Der frühere Kconorinr stellte bereits vor einigen

Wölben bei der deutschen Regierung den Antrag, ihm d e
Rückkehr nach Deutschland zu gestatten. Di« deutsche
Regierung bat bei der Prüfung des Ankass keinen
Grund  rechtlicher oder tatsächlicher Art erkennen
körnen, der es aerechtsertigt hätte, diesem deutschen
Staatsangeböcken die Heimkehr zu, seiner Familie zu
verwehren. Sie bat daher die zuständige deutsche Aus-
landsveritrefi'ng ermächtigt.^ dem früheren Kronprinzen
auf leinen Antrag einen Pah für di« Einreise nach
Deutschland auszustellen.

WMmlimez Ider tle mitten SifenOOnen.
Paris , 12. Nov. (Eig . DvcchtberichtZ Wie das

„Journal " aus Düsseldorf  erfährt , wurden am
Scrmstasinachmittag 3 Uhr von Vertretern des deut¬
schen Eisenbahnministeriums und französischen Dcle»
gierten der Mikum die Eisenbahnverhältnisse im
Ruhrgebiet und Rheinland vertraglich festge-
le 4 t. Nach diesem Abkommen verpflichtet sich
d a s R e i ch, der franko-belaifchen Regie sämtliche
Wagen und Lokomotiven zur Verfügung zu stellen, die
zur ' Wiederherstellung des Eisenbahnverkehrs notwen¬
dig sind. Es soll sich um zirka 30 000 Wagen handeln.
Auch bleibt es der Regie überlasten , nach eigenem Er-
mesten die deutschen Eisenbahner wiedet;
einju ft eilen.

Die Verhandlungen mit Stinne .̂
Paris » 12. Nov. (Eig. Drahtbericht.) Die Ver¬

handlungen zwischen Stinnes und der Mikvm in
Düsseldorf sollen heute wieder ausgenommen
werden. Man rechnet mit ihrem Abschluß  noch vor
Maus dieser Woche.

Nene Wahrungsverhandlungen in Koblenz.
Paris . 10. Nov. Nach einer Savasmeldung aus

Düsseldorf  werden demnächst in Koblenz  neue' Ver¬
handlungen stattfinden in denen die Grundlagen der neuen
Emissionsbank und die Ausgabebestimmungenfür die neue
Währung sestgelegt werden sollen.

Die Äeparationsabgaben an England.
London. 10 Nov. ..Evening Standard meldet: Die

deutsche Regierung  gab unsormell zu verstehen, da^
sie sich weigere,  die 26proz. Reparationsabgaben aur
die Waren, die Deutschland an das britisch« Reick bezahlt,
weiterhin zu bezahlen. Es wäre erforderlich. wh eine
bi melle amtliche Mitteilung hierüber ergeben würde, Diese
Frage wird von den führenden .Interessenten der City für
so « icktig gebalten, dah beute die Meinungsaustauschemit
dem Premierminister in dieser Frage erössnet werden.

Die Frier des Waffenstillstandes in Paris.
Paris . 12. Nov. (Eig. Drabtbericht.) In Paris

wurde gestern di« 5. Wiederkehr des Waffenstillstandes
feie-lich besangen. Die Gebäude der Stadt waren mit
den alliierten Farben geschmückt. Am Vormittag legten
der amerikanische General P e r si n g sowie der englische
Botschafter Lord Creme  im Beisein der Spitzen der Be¬
hörden Krärze am Grabe des unbekannten Soldaten nieder.

Der Reichskanzler spricht.
Halle. 12. Nov. (Eig. Drahtbericht.) Aus dem

Landesparteitag der Deutschen Volks-
Partei,  Wahlkreis Halle-Merseburg , nachm am
Sonntag der Reichskanzler Dr . Stresemann  das
Wort . "Er erklärte , er wolle sich mit seinen Partei¬
freunden aussprechen über alle Dinge , die' vorgegangcn
sind seit Übernahme der Kanzlerschaft, und sich mit
allen Strömungen ause 'nandersetzen, die in der
Öffentlichkeit miteinander ringen . Die Ursachen
der tiefen äußeren und inneren Not des Augenblicks
liegen in der außenpolitischen Lage. Nackidem der
Reichskanzler hie Vorgänge im Rhein - und Ruhcgebiet
eingehend besprochen und erläutert hatte , kam er aus
die Frage der Rückkehr des  K r o n p r i n z e n zu
sprechen. Unter lebhafter Zustimmung der Versamm¬
lung stellte der Kanzler fest, daß diese ganze Frage
nur eine deutsche Angelegenheit sei. Sie habe gar
nichts zu tun mit dem Kampf um die Republik. Im
weiteren Verlaufe seiner Rede stellte der Kanzler fest,
daß die-Reichsregienlng nicht nur gegenüber B gy e r n,
sondern auch gegenüber anderen Ländern bis an die
Grenzen des Möglichen  gegangen sei. Die
Reichsregierung sei bereit , in einzelnen Fragen den
Wünschen der Länder entgegenzukom¬
men  Am 15. November sollten 200 Millionen
Renten mark,  in den Verkehr kommen Seit
gestern streiken nun die  N o t emd r u cke r . Wer
dazu aufreizt » den Druck der Noten einzustellen muß
als Landesverräter  behandelt werden. Austen-
politisch liegen die Dinge so schwer wie nie. Troß alle¬
dem glaube ich an die Zukunft.  Die Worte
des Kanzlers wurden mit anhaltendem Händeklatschen
und Beifall ausgenommen.

BuchdrUckerslpeik in Berlin.
Berlin . 10. Nov. In einer gemeinsamen Versamm¬

lung der Buchdrucker und Duchdnickerei-Hilfsarbelter wurde
gestern beschlossen, die Arbeit einzustellen, falls die Lobm
ferderur.g von 35 Eoldmark für die Wocke vom 3. me
S. November und einer Nachzahlungvon 10 Goldmark für
die Vorwoche nickt erfüllt werde. Nachdem in der Ver¬
handlung der beteiligten Organisationen ge'tern abend der
Sv ' tzenlobn für die laufende Wocke aus VA  Billionen Mark
festgesetzt morden ist haben die Arbeitnehmer heute sämt¬
liche Buck- und ZeitungSdruckereien stillgelegt.

Berlin. 12. Nov. (Eig. Drabtbericht) Infolge des
Vu-fdruckerllreiks-ersckiemen sämtliche Montagszeitungen in
Berlin nickt . _

Berlin . 12 Nov. (Eia. Drabtbericht) General von
Seeckt erlässt für den Wehrkreis 3 eure Verordnung,
wonach die Arbeitsniederlegung  in allen Be-
trielen zur Erzeugung von Banknoten und Wertzeichen
verboten'  wird . Zuwiderhandlungen sowie die Auf¬
reizung zu- Arbeitsniederlegung werden bestraft.

Beilin . 12 Nov. (Eig. Drabtbericht.) Trotz des
gestrigen'Erlasses den»Generals v. Seeckt gegen den Streit
in fc«n Notendruckeveien liegen beute ' sämtliche
Betriebe noch still.  Die Arbeiter find nicht zur
Arbeit erschienen. In den Vormittagsstunden war die
Leitung der Notendruckereien  damit beschäf¬
tigt . den Betrieb mit den noch zur Verfügung stehenden
Arbeitswilligen io weit als möglich foitzuiuhren. In
vollem Umfang ist jedoch der Notendruck wegen der fort¬
gesetzten Arbeitsverweigerung vorläufig nickt aufzunebmen.

Die Kommunisten scheiden aus der thüringischen
Regierung aus.

Weimar. 12. Nov. (Ein. Trähtbericht) In der Nacht
von Seuntag zum Montag habende kommunistischen. Mit¬
glieder der Regierung von Thüringen, die Staatsminlster
Sen n e r und K o s r b. sowie Stadtrat Dr, R e u b e r. den
Entickluh gesoht. aus der bürgerlichen Regierung aus,u-
treten  Sie richteten ein langes und sehr scharfes.Maw-
fest au d'e Regierung, den Landtag und die thüringische
Arbeiterschaft. .

Die Reichswehr m Jena.
Jena 11. Nov. Gestern morgen rückte die. Reichswehr

m Jena rin. Es fanden Haussuchungenu. a. im Gebaudr
der irmmunistischen Leitung statt auch erfolgte eine Reihe
m-n Bcrbaitvrgen.. Die Polizeistunde wurde auf 11 Uhr
fcstsiefetzt.

Aus Aunst und Leben.
= Kurhaus. In einem Orgel - Frühkonzert  am

Sonntag war Gelegenheit, die Altistin Frl . Sann« Waltz
(ans Heidelberg) wieder einmal zu hören: sie bat sich hier
sch Mi früher — in den MtiwochÄonzerten des OrgamstSn
Peterlsen als eine treffliche Vertreterin des Kirchengeßangs
bezeigt. . Ihr umfangr«üi>es Organ, von der dunkel gefärb¬
ten Alrtieffe bis in di« hell schimmernde Mezzosopranlage.
ist vorsüslich durckgebildet. in den Registern sorgsam ausge-
glichem and zn reichen Schattierungen befähigt: «ine Stimme,
voll Wärni« und. Wobttlang. di« durch itrtfe Natürlichkeit
uirtb Echtheit für sich einnehmen muh. Und — wie« im Lied
heiht — ist Musik von ecktem Klang, klingt auch die Seele
mit. Es war nur schade, dah Fräulein Waltz ein Programm
ausgestellt batte, das wobl kür die Kirche, aber wenig für
den Konzertlaal geeignet war : hier muh anf kräftigere Wir¬
kungen Bedacht genommen werden. Drei Lieder von
M Reger, in der Fassung vdn einförmig choraimähigem Zu¬
schnitt vermochten als Komposition wenig zu. fesseln: auch
die nachfolgenden Lieder von Dvürak und Recnirek boten,
unbeschadet ihrer sonstigen kompositorischen Vorzüge, gerade
für breit ansströmenden edlen Tom und Ausdruck geringer«
Unterstützung, und entbehrten der rechten Givfelnng.
Konnte denn der seelenhaffte Klang dieser' melodischen
Stimme nickt «an« rum vollen Austrag gelangen, so ist es
ratr doppelt zu schätzen, dah die junge Sängerin trotzdem
für ihre Vorträge guck diesmal Anteil weckte: ,r« wurde vom
PuLMum sehr freundlich ausgenommen. Gern möchte man
sie wohl auch einmal in gröheren Aufgaben des Orvtorien-
gefangs Usw. kennen lernen. . . Herr Organist Friedrich
Petersen  waltete an der Orgel. Er bedarf keiner beson¬
deren Beirüihmnng weiter. Seit bald 20 Jahren ist er in un¬
serer Stadt als Virtuose auf seinem Instrument aMcitig an¬
erkannt. wie er sich ia denn auch als Chorleiter, namentlich
dnrch die Neugewinnung der Back-Kantaten für die evange¬
lische Kirche, hervorragende Verdienste vrwarlb. Von seiner
Orgeltunst. von dem Glanz der Technik, von 'der vornehmen
nie aufdringlichem RegilterbeHandlung, dieser Füll« von
dyimmichen Mwandlungen und fa;benreicken Kombinatio¬
nen wodurch die Starrheit des Instruments ganz ausge¬
hoben erscheint. — sprachen auch sein« diesmaligen Vorträge.

Eine Ciaconna vom Pachelbel (ans dem 17. Jahrhundert ) .
ldbr foitzfindig aus die immer wiederkehrenden funf eMen
Tö«e der D-Moll-Skala ausgebaut. d e berühmte„r; -Dur-
Toceata von Bach, unid erne ..Trogttche Phantane " von
L Neubosf. modermeren Gepräges - fanden, umter Herrn
Peteviens Händen und Fühem die ihnen »ukommlrche Mli-
stisch-wirksame Gestaltung. Lebhafter Beifall auch hier. 0 .0.

Kleine Lstronik.

ler noieriroeffliel Met die lieDetanMmt
Der« MilAn fioiltoile.

I
Berlin. 10 Nov. Am 3. Oktober richtete die Bot-

chafterkcnferenz  an den deutschen EeschaUstrager
in Paris in der Frage der Wiederaufnahme der Kontroll-
banblrogen durch die interalliierte Militarlontroll-
kommiss'on eine Note folgenden Inhalts:

M-t Schreiben vom 21. März und 7. Juni forderte der
Präsident der Botschasterkonserenz di- deutsche Regrernng
auf. alle dem Art >tel 206 ent'orechenden motwendigen
Mahregeln zu ergreifen, .damit die Tätigkeit der mte..-alliierten Militärkontrollkommiülon und des Luittahrt-
aarantiektmitees künftig in vollem Umsang  ohne
Zwischenfall wieder ausgefubrt werden, könne, D,e deut¬
sche Regierung bat in temer Weise dlesn Aussorderun»
Rechnung getragen. Tatsächlich.sind, nachdem tet «ot-
sjtzende der interalliierten Militarkontrollkomniisslondie
zuständ-gen Behörden von der Wiederausnahmeder Kon¬
trolle vom 28. Januar an unterrichtet bat. Kontrolle,.!
vcn Kommissionen

Tbeater und Literatur. Das Ensemble des Wiener
RaimuNd ' - Tbeaters  wird im Ärnwar 1924 in Mos¬
kau und  Petersburg das e-rste deutsche Gast¬
spiel  seit 1914 absolvieren und soigenL« Werke zur Aus¬
führung bringen: .Wauwau ". ..Der Geizige und Der «in-
gebiideie Kranke". In allen dieien Stucken wnd Pallen¬
berg  oie vauvtroll « spielen. — Die ..Damsche GeseMckaffr
von 1916 sür Ausbreitung gegeniseitiger Kenntnis von däni¬
scher und deutscher Kultur" plant .sur Ende Januar bis
Mrtte Februar die Abhaltung erner, Goethe - Aus¬
stellung in Kovembagen.  Die auzeve Veranlassung
bildet das in ' nächster Zeit! besinnende Erscheinen̂ eindr
»rohem zwüMändigen dänischen Goethe-Ausgabe im Kunst¬
verlag Lanmavk. Einem deutsch-dairMren Komitee für die
Ausstellung gebürt als Dorsitzenüer Prof. Karl Latzlen.
ferner der dänische Gesandte in Berlin Graf Moltke. der
deutsche Gesandte in Kopenhagen v. Mutius . d>« Urnverfi-
tätsoroffessopemHöfsding. Hammenck. Saiwuw und Wilhelm
Iobamrsen. Sophus Michaelis. ^ferner deutscherseits der
Direktor des Frankfurter Goethe-Dlufeums. Prof. Hsuer.
Brof A Kippenberg. Prof . G. Roetbe und der Direktor des
Goetbe-National -Museums in Weimar Dr. Sans Wahl. an.
Die Ausstellung wird in dem berühmten Kunftausstellungs-
aebä-ud« Cbarlottenburg am Köngens Nytorwo abgehalten.
—- Auf Berebl des Finanzministeriums der Vereinigten

v ward- G' eonore Duic  beim Betreten des ameri-
laniiLen Gebiet « als East der Regierung  be-

aepaa wurde von den Zollbeamten nickt revi¬
diert. Als üe durch die Etrahen New dock zu ihrem Hotel
fuhr, begleiteten sse Polizeiagenten auf Motorrädern und
der Verkehr aus den Soitonstrahen wurde einmltellt. bis sse
vorbeig-ffabren war. Die Dule gibt in New Bork 10 Vor¬
stellungen. vom Lenen 9 am Nack,mittag statmnden.

wO, vlUlUIll Uli uiuvii ' ui / • < Xi*
lissionen verweigert worden, an denen sranzou-

sticke oder belgische Offiziere beteiligt wrren^ Ĵrrio.Se-
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dessen konnten von els angeordneten Kontrollen nur drei,
au denen weder iran- düsche noch belgllcheW îere be¬
teiligt waren, zur Ausführung gelangen.^ Dre verbün¬
deten Regierungen können. w:e rn dem schreiben vom7. Iun » au5gefüdrt wurde, dre Grunde sur dre Wergeruns
der deuslchen Negrerunig. die notwenduren AuWeuuniĝn
für d'e fre-e Zulässigkeit der Kontrolle und Überwachung
zu geben, nicht billigen. ' Besonders erkennea st« der
deutschen Regierung nicht das Recht zu. unter den Mit,
gliedern der interalliierten Organe »ach Natronalrtat
Unterschiede zu machen. Jedes Mitglied gleich welcher
Nation, vertritt in. seiner Person die Gesamtheit der •
alliierten Regierungen. Infolgedessen fordern die Regie-
rungcn die deutsche Regierung zum letztenmal auf.
geeignete Mabnahmen zur Ermöglichung der unverzüg¬
lichen unbehindertemWiederaufnahme der Kontrolle und
j'lberrrachung su Iressen. Ganz besonders mit
darauf, dah die französischen und belgischen, Ornziere
wieder in die»Lage versetzt werden sollen, bi* rbnen ob¬
liegenden Aufgaben, in gleicher Werse wie ihre engli cheu.
iial,epischen und lavamithen Kameraden zu erfüllen.
Nachdem die alliierten Regierungen d' e Ausmerkwmkefft
der den licken Regierung auf die 'ck' weren Folgen
lenke», die im Falle der Ausrechterbaltung des brsbertgei,
Stardounltes eintreten können, bulen ck.  iha -u unver¬
züglich milzuteileii. dah alle zur Wlrd«raufn.ihin« der
KcvIrcNe unter dem oben genannten Bedingungen nol-
wend-gen Mabnahmen getroffen ssnd. Die, Votsckmk^ r-krnferenz ist im einer werteren.Note vomi3. November
auf das Verlangen zuruckg«kommen. Die Note lautet in
deutscher Übersetzung wie folgt: Im Namen der Bot-
schofterkonseren,,beehreick mich, die deuttche Regwrungaulzusordern, alle  e r n sth a s t« n V or keh r u u
zu treffen um es der Kontrollkommission zu ermöglichen,
unrerzüglick ihre Tätigkeit wieder aufzunebmen. insbe¬
sondere was die Teilnahme französischer und belgrcher
Offiziere betrifft. Auf dir frühere . Mitteilung ist nach
Ablauf eines Monats noch» in« Mitteilung erfolgt. D».
di« Botschaiierkonferenz dl« deutsche Regierung nunmehr
im der Lag« wäbnt. ihr dre Mabnahmen bekannt zu
geben, die getrostem wurden, um dreier Aufforderung
nachzukommcn. beehre ich inich- rn ihrem. ??umen noch
nntznteilen dah sie die Beantwortung spätestens am
10. November erwartet.

^et deutsche Geschäftsträger beantwortete diese beiden
Noten der Bvlschasterkomeren, weisungsgemah folgender»
^ "^Jm Auftrag meiner Regierung beehre ich mich, der

Bltschafieikonfcrem auf die Note vom 3. November fol¬
gendes ergebenst zu erwidern'. Nachdem die Votfchafter-
konferinz mit der Note vom 3, Oktober unter Hinweis
aus die schweren Folgen, die rm .Falle, der Aufrechtei-
haltung des bisherigen Staichpunktes. eintreten konnten.

' das Verlangen gestellt batte, dah . die Wiederaufnahme
der Kr ntrollhandluagen durch die. interalliierte Militar-
kcntrcllkommission alsbald ermöglicht u^ rde ist dieReichsregierung unverzüglich meine eingehende
u n d' i o r g ' ä l t i ge V r u su n g der Frage emgetreten.
Es l'egt der Reichsregierung nach wie vor fern. du.
Vcrp' lichiungen zu bestreiten, die sich kur sse aus -den Be¬
stimmungen des Versailler Friedensvertrages ergeben.
Sie steht sich iedocki zu der Erklärung genötigt, dah ne
im gegenwärtigen Zeitvunkt tatsächlich nicht in der
Lage  ist diesen Verpflichtungen m allen. Punkten ge¬
recht zu werden. Deutschland besmdet stch un Augenblick
in einem Z u sta n d schw ere ri n n er v o li t i sch er
Erschütterungen.  Die Reichsregierung glaubt da-
vcn  Abstand nehmen zu können, dre urpachen und Ge-
sabien dieser Krise der Botschasterkonferenz in di«km-lülnwme"ban« im einzelnen darzulegen. Rack den
Pcrlüttnisscm^wie ste tatsächlich in Deutschland bestehen,
würde die W-iederausnabme der KontrollhaMdlungem im
gegenwärtigen Augenblick .neu  e n K o n s l i kt sto ks
sckasscv und eine weitere innervolitlsche Belastung dar-
itellen Diele Belastung wurde um so schwerer sein, als
nack übereinstimmenden Äuh-rungen sämtlicher mit der
Frone blfahtem inneren Stellen das Erscheinen der initer-
alliiertin Kontrollorgane ,urreit ..Zw Ische ns a l l « zur
unausbleiblichen Folge. haben wurde. Auherdem. wurden
lick' zu den mnervolitischen auch a u sien v o l.i t i sche
Kckr wierigkeiten  hinzugesellen . Die Reichsregie-
rung daif annebmen dah. auch die Botichaftê onferenz
die Aufrochterhaltuugder mmeren Ruhe, und Ordnung, m
D-utichland als Vorbedingung für eme wirtschaftliche
Gesundung und als Grundlage für die künftige Lerstungs-
fahiakcU Deutschlands anstebt. Die Botschafterkonferen-wird stck der Erkenntnis nicht verschliohen können, das
der gegenwärtige Zeitpunkt n i chl g ee i gne t ist. von
der Reichsregierung dl« strikte Durchfubrung der in der
Note vom 3. Oktober aufgestellten Forderung ,u ver¬
langen. Die Reichsregierung bittet daher dl« Botscknf-
terkoi ieren» die!« Forderung unter den obwaltenden Zu«
stäi.dcn zu rüMellen zu wollen.

Paris . 10. Nov. Der deutsche Eekchäftsträger. Bot-
sckackrat v. S ös ch. bat di- deutsche Antwort auf die Note
ler Botschasterkonferenz. betr. die Wiederaufnahme der
Militärkontrolle, beute abend überreicht. Wie Davas be¬
richtet wird die Botschasterkonferenz^in ihrer am Montag
statifindenden Sitzung Stellung »u .dem Inhalt der Note
nebmen. Es sei wahrscheinlich, dah im.Laufe dieser Sitzung
auch die Fragen besprochen werden, die durch die Ruck-
tebr des Kronprinzen  nach Deutschland aufge¬
worfen wurden.

■

London. 11. Nov. Reuter meldet' aus Walomgton:
Ter Wertfühicr teilte im 7veiben. Säule mit. . der Präsi¬
dent sei der Ansicht, dah die Untersuchung, die -n Überein¬
stimmung. mit dem französisch*» Vorschlag im die Rera-
rationssäbigkeit Deutschlands auk einen beg:enzten Zcit-
raum beschränkt sei. »w eckl oS u nd v - r « c bi ! ch sein
wsi'de. Der Wortführer fugte bmzu. dah. 2,e Bereinigten
Ctaalou keinem nützlichen Zweck dienen konnten, wenn sie
an cmei derartigen Untersuchung teilnehmen wurden. Aus
diesem Grunde sei die Wa:bingtoner Regierung nicht ge¬
neigt  bei der Einberurung einer internatlonaln Sach-
t»eiständ'genkons«renz mitzu wirken  wenn sie nicht in
der Lage sei einen weZrei.henden umfassendenf nanzrellen
Plan uo, zulegen. Es !ei nickt »u erwarten, dah eine der¬
artige Peiänderung im deutschen Wirtschattslebe» rnner--
halb fünf Jahren eintreten könne.
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Eespenstersonate des Geldes.
Im ,.B. B. L." linden wir folgend« interessanten Aus-

fübrungen: Laüen wir einen AugendUckden Atem des
Urteils stocken, unterbrechen wrr das Gewrach über Wertde-
stänldigkeit. lSaldanleibe und Rentenmark — und veouchen
wir. den Toidestamvs des t̂aoieraelüs als Erjämnuug zu er- -
leben. Wen berührt, zwischen Kursiettelbettachtuî n undunmittelbarer , täglich erneuter Rot. die
Geldes? Wir tun Unrecht daran, ans zu bellagen. « « neun
Zednlel aller Eewrüche von Geld und Geldsummen bandeln,
denn es gibt in Deutschland dieser Tage ntckts Unerborteres.
Abenteuerlicheres und Wilderes als das Geld. Die Zahl
bat sich von ihrem Köroer gelöst und rührt em Eigenleben
— von hinreisend grausiger Spukbaitrgkert. Freilich, aum
dies« Phantastik ist nur möglich, weil He.st» von der Pban.
taste gelöst hat. Es würde dem DurckMmttsdeutichenschlecht
bekommen, wenn er versucht«, di« Zahlen, mit denen er täg¬
lich bantiert . sich wirklich vorzuitellcn. Sie sind iensert.a.
Das nabeliegende Gleichnis vom Irrenhaus trrnt durchaus
nickt zu: kein gewöhnlicher Geisteskranker hat M,rn,seinen
Wabnoovsteüungen zu Summen ventiegen. wie ne in jetziger
Paviermark einen Tagesbedars ausdrucken. aus dem ein-
sacken Grund, weil er sie nicht kannte. In unserem Wirk,
lichkeiislöben aber sind einfache Menschen gezwungen, mit
Zahlen zu rechnen, die es — nicht gebt: von 'denen ste nicht
einmal mehr willen, wie sie geschrieben,werden> Di« Dillion
ist Rechnnngseinheit ll Dollar), gröbere Korversamî n
haben es mit Trillionen ,n tun. Wer von allen, die letckt-
bin diel« Wort« sprechen, bat noch irgend ein« Borstellung

, von ihrem Sinn ? Dem MathemaMer ist Wendens der
Begriii geläufig: er weih, dab die Trillion in Ziffern am
einfachsten: 10̂ gesckriieben wird — sur die Anlckaulichkert
hat auch er nickt das geringste damit gewonnen. Das schlecht¬
hin Unwirkliche matzt stcd Wirklichkeit an : und bat ste auch,
in einer sonderbar seivenstischen Art. Es rst völlig vergeb¬
lich. di« jetzt alltäglichen Zahlen der Vorstellung naher brin¬
gen zu wollen: man mutz sich daraus beschranken, ihre — lln-
vorstellba-rkeit durch Vergleichungen etwas deutlichor zu
macken. Nehmen wir als Beiimel einen Umrechnungswert
von etwa 250 Milliarden Paviermark sur di« Goldmark an.
Es zeigt stch dann, datz gewille- kleinste— Betrage gleich¬
zeitig unter der Geldgrenz« (als Werte) und über der Vor-
stellungsgrense(als Zahlen) stnd. Vor dem Krieg gab es In
Deutschland siniae wenige Riesenvermogen zwischen 100 und
300 Millionen Mark: der Sundertmilliomemschein aber m
eine mit nichts mehr vergleichbare Winzigkeit: die ibm auf-
gedruckte Zahl reicht noch oben .und rach unten über die
Denkbarkeit hinaus. Ein« Schachtel Streichhölzer kostet in.
Paviermark mehr als in Golomark das größte Vermögen der
Erd« betrug: die Grenze, bis zu der die wirtschaftliche Phan-
taste (längst nicht mehr di« Zablenphantaffie) den Möglich
leiten - einzelmenschlichen Reichtums gerade noch fosgen
konnte, rst atlo schon bei der Streichholzschachtel uberlchritten
Mit dem Paviermarkwert eines Pakets . Streichhölzer ist
man chon un Bereich der völlig unanschanlichien Statistik
angelangt : etwa bai den HöchWummen grotzstaatlicher Schul¬
den. Der Preis einer Goldmark entspricht der Zahl , mit der
vordem das deutsch« Volksvermögen ansgednickt wurde. Die
Billion erschien in der Statistik der Geldwerte überbauvt
nur einmal aus Erden: bei dem Weltvermögen. dgs auf
L bis 2K Billionen Goldmark zu chätzen war : di« gl«' »«
Summe im Paviermark bedeutet den Wert von 2 Dollar.
Non da ah hören selbst die abstrakten Vergleichungenauk:
ein Wockenlobn führt ln das Schattenreich der reimtn. stoff¬
losen Zahl. Es bleiben nur noch di« Vergleiche nach unten
bin. Die Geldschein«, die vor dem Krieg m DentMand
umliefen und in denen der Zablungsmittelbedars von fast
70 Millionen Men-icken. der Reichtum aller Reichen sich
umiietzte. stnd jetzt insgesamt auf den Wert von 1 bis
2 Pfennig gebracht. Mit dem Aufwand einer Ealdmark

' könnte man sämrlichen auf Erden lebenden Mensche nie 000
Paviermark au-rablen: trotz der beim Druck der ..kleinen
Tlnilendiikarknoten schon riesigen Inflation gibt es in ganz
Deutschland solcher Schein« vermutlich nickt genug, um e,n
eimziges Goldstück damit zu begleichen. Ein Eoldofennm.
ein einziger, nack» dem Nuslandskurs der Paviermark umge¬
rechnet und in Markt-beinon bezahlt, wurde erneu voMelade-
nen — Eüterzug erfordern. #

Es ist klar, wie gegen die birnzerstörenden Wirkungen
der Zahl der Instinkt des einzelnen stch bilit : er Hort nicht
etwa nach oben, sondern nach unten bin bei der zehnstelligen
Zabl auf zu rechnen und nimmt die Milliarde gls kleinste
Einheit , ebne st» darum ru bekümmern, was ern« Milliarde
ist Warum aber spricht man dann von Milliarden und
Billionen, statt von Mark »nd Dtennng? Die Ursa» - ist
von allem Seltsamen urlb Uvaebeu erlichen das So wamste
und Unaobeverlfchste. Die Billionemrechnung nämlich wäre

lediglich ein vbantasielofer Wahnsinn und also vergleichs¬
weise wenig beunruhigend — wenn ste, sich nicht durchaus
willkürlos und folgerichtig entwickelt batte. Seit Kriegs¬
ende waren nur 37 Verdoppelungen des Dollarpreiles nötig,
durchschnittlich eine.in je sieben Wochen, am auf die retzigen
ge-svenstischen Zahlen zu kommen.

, — Neuer Brotprris. Die Reicksgetreidesielle bat den
Meblpreis ab 12. L. M. aus das lofache des bisherigen
Preises erhöbt, um rascher ein« Angleichung an, den Frer-
bandelsvreis berbeizuführen. Die Anigleichung wird dadurch
bedingt, datz die Versorgung mit Markenbrot nach den bls-
berigen WeisnMen im Laui dieses Monats auihören soll.
Der höber« Mebloreis und auch die erböhten' Löhne haben
daher die Erhöhung des seitherigen Brotpreises von
150 Milliarden Mark aui 250 Milliarden Mark pro Wochen-
menge zur Folg«. Datz die Ungleichung in einem autzer-
ordentlich umsiinstigen Augenblick erfolgen muh. ist sebr be¬
dauerlich.

—, Erhebliche Devisenzuteilung für Lebensmittel. Der
Polizeioräsident teilt uns mit: Die Verhandlungen der Han¬
delskammer. des Kaufmännischen Vereins und von Vertre¬
tern des Erohhandels mit der Reichsbank haben zu dom Er¬
gebnis geführt, das die Reichsbank den Lebensmiiielgrob-
bandel und die Konsumvereine für den Einkaui von
Lebensmitteln von jetzt ab mit ausländischen
Zahlungsmitteln zum amtlichen Kurs «- be - -
liefern wird. Es wird eine io erhebliche Zuteilung von
Devisen stattfinden können, datz di« Lebensmittel dadurch
wesentlich verbilligt  werden können. Für di« B^-
schafsung von Eenuhmkkteln werden selbsztoerständlich ke»n«
amtlich notierten Devisen zur Verfügung gestellt werden.

— Eine Nachzahlung kür Sozial- und Kleinrentner.
'Der preußische Regierungspräsidentschreibt: Auf Anordnung
der Rorchsregierring erhalten alle im RegierungsbezirkWies¬
baden Unterstützung empfangenden Sozial- und Kleinrentner
zu der für die erste Novemberhälft« dieses Jahres ausge¬
zahlten Unterstützung eine Nachzahlung bis »um 3flachen
Betrag dieser Unterstützung. Die Gemeinden (Woblliahrts-
Smter) haben Weisung erhalten, die Beträge unverzüglich
zur Auszahlung zu bringen. Die für die zweite November-
Hälfte källigen Unterstützungen werden auf der Grundlage
der Reichsrichtzahl voir 98.5 Milliarden berechnet und vom
15. d. M. ab von den Gemeinden ausgezahlt.

— Der Ankauf von ReichsiilbrrmLnzendurch die Reichs¬
bank erfolgt vom 12. d. M. ab bis auf .weiteres um das 150-
miMardeniackedes Nennwerts.

— Rückgabe der Dienstmarke«. Die Dienstmarken bat
das Reich bekanntlich am 1. Oktober abgeschafft und durch
eine Postgehübrenablölungerletzt. Die Behörden stnd jetzt
angewiesen worden, ihre Bestände bis End« November an
die Postdienststellen, von der ste bezogen stnd. gegen Er¬
stattung des Wertes In bar rurückzugeben Beträge unter
1 Million werden nicht berücksichtigt. Zuruckgegeben werden
auch nur ganze Bogen.

— Der Reichswirtschastsminister gegen die Mindest-
Preisklaulrl. Zur Mindestoreisklaustl bei Eoldrechnung bat
der Neickswirtschaitsminister einer Landespreisprüfungs-
stelle mitgeteilt, datz eine Rechnung in Goldmark von den
S-ckwanLungen der Paviermark losgelöst ist. Es wäre dies
eine Sickerung, die zugestanden weichen muh. Die Forderung,
datz der Paviermarkbetraa am Tage der Rechnung
Mindest'betrag für die Paviermvrkzablung sein soll,
verschaiit dem Aussteller der Rechnung einen Ge¬
winn. wenn der Kurs der Pabiermark sich inzwischen bessert.
Er erkält den vollen Geldbetrag und darüber noch den höhe¬
ren Kurs. Dies wäre gegen die Preistretbereiverordnung.
Wenn in der Koblenwirtschait eine derartige Bedingung ein-
geführt gewesen ist? so war dort durch die Z-wangsmirtlchait
gelorgt. Latz, etwaig« Gewinne einzelner Teile d^r Wirtschaft
bei der nächsten Preisfestsetzung angerechnet werden.

— Angcftelltenverstchernng. Nack der Verordnung des
Reichsar.be itsministers vom 3. November 1923 gelten vom
5 Novem'ber 1923 folgende Gebalts- und Beitragsklasten:

Gehalts.
llasse

Monatliches Entgelt
von mehr als

Mk.

1 Billion
1,4 Billionen
2
3
4
5

bis zu
Mk.

Billion
1,4 Billionen
2
3
4
5

Monatsbeitrag

' 33,6 Milliarden
. 44.863.2

93.2
130,4
167,6
204,8

- Keine Steuerpilicht der Kurzarbeiterunterftützun»
!ur Strueroflicht der Kurzarbeit«ry!.ntetftufcwm bat der

Reichsminilterder Finanzen einem LamLesfraanzamt ven
Bescheid erteilt, datz. die ErWerhsldsenunterstutzungniLt
der Einkommensteuer unterliegt .. Die Gründe für dre Er-
werbslosenunterstützung' sind dreieMen wie iur Ä®
arbeitet. Die Frage der Sllfsbe-durfttgkeit wnld dabei
geprüft, wer! sie ohne weiteres avgenommem wird,
Kurzarbeiterunterstützun« ist ebenso wie die Erwerbswlew
Unterstützung als Unterstützung anzuseben.

- Die Gebühren für PSife. Reichsanaehöriskeitsaus-
weife ulw. stnd durch ein Gesetz neu geregelt worden,̂ Die
Reicksregierungsetzt mit Zustlnfmung des Rerchsvats o ê
Gebühren für die Aus-ierimung von Passten, sonstigen Rer̂ - ,papieren und Sichtvermerken seit. D»e Gebühren «rmasigen
stch um den Betrag von Abgaben, die von den ^ Les- oder
Gemeindebehörden für die Ausfertigung von Pasten, sonsto
gen Reisevavieren oder Sichtvermerken, für Stempel um»
andere Abgaben, insbesondere auch Derwaltungs«Ehren.
erbosten werden. Die Gesübrensestietzung kann den Landes¬
regierungen oder den von chn«n .erniachtivtm Behörden
überlasten werden, so wert es stch lediglich um die Remlung
des Verkehrs in den Erenzbezirken. insbesondere des sog.
kleinen Grenzverkebrs. bandelt. Das Aufkommen von
bührenpflichtigen Amtsbandlumen istetzt m ^ MEolaste^wenn die Handlungen zur .Zustandigkeill der dent chem Ber-
tretungen im Ausland geboren. Für die
Aufnahme- oder Einburgerunasurkundcn 'erlabt d,e RE-
regievung mit Zustimmung des Rerchsrvts die notigen Bor- „
ichriiten über di« Höchst,ätze von Gebühren und Abgaben.
Dasselbe gilt für Entlastungsurkunden.

— Mäb'ges Schulgeld für Mittelschulen und gehobene
BoUsschulklassrn will eine Verfügung des Mimsters für
Volksbildung über besten Berechnung. . Dre, Grundsötz« fm
die Berechnung des Schulgelds für die höheren Schulen
können auch auf die öffentlichen mittleren Schulen und die
gehobenen Volksschulklasten angewandt werden. IMI w*
mittleren Schulen ist aber zu beachten, das, Besoldung
der Lehrkräfte nicht unnrittclbar von .den Schulunterbal-
tungströgern. sondern aus der Landesmittokschulkasse sezablt
wird. Matz gebend ist deshalb ,hier mckt die Steisernng d^
Dienstemkommens der .Lehrhafte , sondern der 'achlî n
Kosten und der Beitrage zur LandesmittelschuMaste D.e
Sätze sollen aber in der Regel niedriger stebalten wê mals fük die anerkannten höheren Lehranstalten, wmnmmt
besondere Verbültniste vorklagen. Auch bei den gehobenen
Volk sich uMassen soll nicht vergessen werden. d« tz der Unter-
ri» t in der Volksschule grundsätzlichunentgeltlich m. ws
dürsen nur die Mehrkosten berückstchtiat. werden, d'e durch
die gehobenen Ziele bedingt stnd. aui keinen Fall mehr als
an den selbstä-nidigen Äf-enllicki-en mitt lernen Spulen.
> _ Die Kirchensteuern machen den Kirchemgemeinden
doppelt Schwierigkeiten. Einmal reichen alle UmlagE in¬
folge der Geldentwertung niemals ans «w 1«
eingeben. Der Volksbildungsminister bot deshalb Eeord-
ueh datz die Gemeinden iür die zweit«,öalite des Rechnungs¬
jahrs 1923 neue Umlagebeschluste ' 0)
Steuerlsoll wird in Dezimalbruchen. nach Dereinbarnng mit
dem Finanzamt bestimmt. Der Rerchsmimsterder Finanzen
will die Finonzämier ermächtigen. ll ^ agan Mn vorder Genehmigung zu erbeben. Ern« zweit« Schwierigkeit be¬
steht Lin datz der Kreis der Sinkommeistteuerfrelen immer
grötzer wird. Dir Finanzaniter haben -über kei ne 3e>t. di«
Steuerpflicht zwecks Berechnung der KirchensteuernMtza-
letzen. Tie in Frage kommenden Lohnsteuervilichtiven,sollen
deshalb nach Belotdungsklastenund-Lohntarifen rst nicht zu
zahlreiche Gruppen so einaeteilt werden, datz jede Ernvoe
mehrere Lcdnklasten umlatzt. Für :rede, wird ta dn
Pauschiatz bestimmt. Es kann auch die Einkommensteuer von
1921 zugrunde gelegt werden.

- Schonendere Behandlung, der Postpakete. Dur
schonende Behandlung der Pakehe mit lê nden Deren OM.Eiern Elaswaren , Zigarren und ähnlichem leicht zerbrelh-
Men ' Inhalt ist den Postämtern, letzt von nenem dringend
zur Psticht gemacht worden. Die Pakete dürfen nicht ge- -
worfen werdm Eie müssen von Sand rn Sand gerben
und stets so verladen und qelagerlt werden, datz ŝte nicht zur
Erde fallen können und keinem Druck ausgesetzt sind. In
gleicher Weife ist mit groben Pappschachteln, die Sute oder
Putzwaren enthalten, zu verfahren. Be, Sendungen d.es«r
Art ist besonders, auf die iackgematze Lagerung zu ach ten,
damit nicht di« gegen Druck wenrg widerstandsfähigen«Sitzen
Sbackteln von schweren, darauf Eav ^ ten PEen lcharh
kantigen Kisten usw. beschädigt werden. Die Paketesollm
überhanvt pfleglich behandelt und nicht geworfen werden. •

_ Strahenranb. Am Fircitagabcnd gegen ü'/l Uhr wm-
den Ecke der Haydn- und Sonnenberger Strotze einer Dame
zwei Taschen von einem Mann entristen. Die eine Tasche
war aus schwarzem Samt anMefertigt (Markttasche) : dre-

ES . Fortsetzung .) ' vercyorua ociuukh.

Thomas Hügllns Sonnenflug
Roman von Karl Gauchel.

.Unter der Vorcmssetsung, datz das geplante Unter¬
nehmen zustande kommt", so fuhr der Oberstleutnant
fort, „bin ich in der Lage. Ihnen , meine Herren, unter
Einhalt gewisier Bedingungen Ihrerseits , seitens der
Staatsregierung sehr bedeutende Garantien sur das
neue Werk in Aussicht zu stellen. Und so hoffe ich, datz
der heute zu saffende Entschluh-Ihnen nicht allzu grotze
Bedenken bereiten wird."

Man war überrascht, ein leises Flüstern ging
minutenlang durch den Raum., Die Genehmigung der
Erweiterung der Louis-Ferdinand-Hütte war schon jetzt
bonchensicher. , v ,

Die vorgenommene Abstimmung ergab denn auch
einmütige Annahme. , ,

Kommerzienrat Leband strahlte. Bewegt schüttelte
er erst dem Offizier, dann Hüglin die Hand. Gleich
daraus verlietzen die beiden den Sitzungssaal , da nun
die persönlichen Fragen erörtert werden sollton. an
denen der Oberstleutnant kein Interesse hatte und zu
denen Hüglin als eine der in Frage stehenden Per¬
sonen statutgemätz nicht Altgezogen werden durfte.

Kaum Hatte sich die Tür hinter ihnen geschlossen,
als der Kommerzienrat stch wieder erhob •

Meiste Herren Sie werden als nächsten Punkt
der"Tagesordnung die Wahl eines Direktors der neuen
Werke finden, eine Angelegenheit, die pvai : oo:n Vor¬
stand allein geregelt werden kann, die mit Ihnen aber
vorerst zu besprechen ich gerade m diesem Falle nicht
gern Unterlasten möchte. cr?„„r̂ r„ .

Ich habe Herrn Thomas Hüglin rn Vorichlag zu
bringen, erstens als den Erfinder der zur Fabrikation
stehenden Maschinen, zweitens als bewahrte und über¬
aus tätige Kraft auf dem Gebiete des Maschinenbaues
überhaupt und drittens, und das mochte ich 'besonders
betonen, als  den ehrenwerten, warmherzigen Menschen,

dem bei aller Sorge um das Gedeihen des Werkes auch
das Wohl der Arbeiterschaft am Herzen liegen wird.
Ich meine, wir alle, die wir demnächst mit von den
Früchten seiner Arbeit zehren wollen, sind ihm volles
Vertrauen schuldig und wir können ihm das kaum
bester beweisen, als datz wir ihm sein ureigenstes Schaf-
fensgebiel ganz überlasten. Hoffentlich finde ich in
dieser Ansicht Ihrer Aller Zustimmung."

Durch die Reihen der Zuhörer lief ein beifälliges

war ja schließlich ielbstverstäiMich, bedurfte
gar keiner Worte und übrigens, die Sitzung hatte ge¬
rade schon lanne genug gedauert, man war schlietzlich
doch auch ein Mensch und wollte sein Mittagesten und
seine Ruhe haben.

Da erhob stch zur Überraschung aller Dr.-Ivg.
Westermann.

Die hohe, schlanke, elegant gekleidete Gestalt bebte
vor Erregung, das vornehm .geschnittene Diplomaien-
aesicht war auffällig blatz. die Augen hinter den rand¬
losen Kneifergläsern irrten suchend durch den Raum
und die schmalen, gepflegten Hände spielten nervös nnt
dem goldenen Crayon.

Aber feine Stimme blieb beherrscht, der Ausdruck
sachlich, wenngleich auch die grotze Erregung hier und
da durchslackerte.

Meine Herren! Leider bin ich nicht imstande, dre
Ansicht unseres hochverehrten Herrn Vorsitzenden gel¬
te« lasten zu können, ohne Bedenken schwerwiegendster
Art dagegen äutzern zu wüsten.

In den beiden ersten Punkten gebe ich Herrn
Kommerzienrat voll und ganz recht, Herr Hüglin ist
als E'sinder des Lustfahrzeuges und des Luftmotots
gewissermaßenja prädestiniert für die bewutzte Stel-
luna und als tüchtiger, arbeitsfroher Ingenieur bei
der^Louis-Ferdinand-Hütte mit Erfolg tätig gewrsen,
aber, was Herr Kommerzienrat, natürlich bonaf . e
über den Menschen Hüglin uns gesagt hat. deckt sich
nicht mit den genauen und unzweideutigen Informa¬

tionen. die mir erst in letzter Zeit aus einwandfreier
Quelle zugsgangen sind und auf Grund deren rch schon
in Erwägung gezogen h«abe, den Vorstnnd der Hütte
um Entlassung dieses Herrn Hüglin anzugehe,».

Mein Gewährsmann ist der Direktor der Sout¬
hampton Company Works in New York, ein Ingenieur
namens Robinson. Nach besten glaubwürdiger Aus¬
sage hat Herr Hüglin, der ebenfalls eme Zeitlang bcr
diesem Werke tätig war, bei Anstellung seiner Ver¬
suche in io gewistenlüser Weise auch nur die allernot¬
wendigsten Vorfichtsmatzregeln außer acht gelassen, datz
in der Folge das Kestelhaus in die . Lust flog und
vier blühende Akenfchenlsbenzu beklagen waren.

Das Gericht verurteilte ihn dieferhalb zu zwei
Jahren Gefängnis, die er dann auch verbüßt hat.

Für den Umfang und die Verantwortlichksit seines
Verschuldens mag es als Zeugnis gelten, daß kein ein¬
ziges Werk im Staate als Monteur ihn anstellen wollte.
Er ist dann io hat m̂ein Gewährsmann mir berichtet,
landstreichend durch die Vereinigten Staaten gezogen
und endlich als Schiffsheizer nach Australien gegangen.

Von Australien kam er später, aller Mittel bar, zu
uns und, da> ich ihn von der Hochschulel>er kannte,
habe ich ihn damals dem Vorstand des Werkes emp¬
fohlen. obwohl er keinerlei Zeugnisse befaß.

Schelten Sie mich dieferhalb nicht leichtsinnig meine
Herren denn er gab mir. was ich unter diesen Verhalt¬
nisten al« Ehrenmann verlangen mutzte, sein Ehren¬
wort datz nichts Belastestdes. Unehrenhaftes gegen ihn
vorliege Daß dieses Ehrenwort eine dem Meineid
gleichlommende Lüge ist, habe ich nicht für möglich ge¬
halten.

Es tut mir aufrichtig leid, eine derartig traurige
Geschichte zu Ihrer Kenntnis zu bringen, aber, wie die
Sachlage augenblicklich sich gestaltet hat, fühlte ich mich
dazu im Eewisten verpflichtet!"

Aufatinend setzte er stch wieder, den Blick starr vor
stch auf die weißen Notizbogen gerichtet.

, 1 * * Sortierung folgt.
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mindere ans schwarzem Seebundleber mit schwerem Stlber-
bügel und Kette . Diele Tasche war innen mit arauem Wild¬
leder gefüttert . Ter Stratzenräistber ist ca. 1.85 Meter grob,
trug graubraunen ilberzieber und Ledergamaschen. Vertrau¬
liche Mitteilungen erbittet die Krrmrnaloolisei.

— Kellerbrand . Gestern nachmittag 12.15 Ubr ist ein
Kell-erbnand in der Käedricker Etrabe aussebrocken. Es
waren in der LxruvKckcke Bretter und Säcke in Brand ge¬
raten . Die Feuerwehr batte den Brand baw gelöscht.

— Diebstahl . Am letzten Donnerstagabend wurde van
einem in der KarlRvatze baltentden Fmbnwerk 1 Sock Welzen
«estoblen. Mitteilungen nimmt die Kriminalpolizei am

- Zimmer 20 entgesen.
— Ffir die Stammtarteninh, »«» de, Kleinen Hanse». Die für die

ttft €tumrrfoTu 'ii'Jin(̂ fiitlui' 8 J» gofilrnben Betröpe werden von Donners»
t, «. den 15 Narember d I .. ob für - ll- 8 Stammrathen In falq-nir-r
Reihenfelg« der Anmeldenuminerneinqezagen: Dannersiag. den 15. No».:
Buchstabe« . bis elnichlicslichJ?., Freiing, den 16. November: Buchstabe<5.
bi- einschließlichN Samsiag, den 17. November: BuchstabeN. bis ein.
sthliestffchS., Mcniag. den IS. November: BnchstabeT. bis eivichNebNch
Z., Dirnstag, den AI November: f̂ür die Nachzügler. Ort der Ein-
zochlnng' stan-lei des Kleinen Haukes. Zeit: von S Uhr vormittags dis
1 Uhr mittags und von 4 bis 8 Uhr nachmittags. Die Stammkarte ist
varzulegrir. DI« nachruzahlenden Betrüge belaufen fich für-}c einen Plag
für die einzelnen Pint aattnnqen wie folgt: Saloniagc 2 Billionen Mark,
1. Nangbalkon 1 Billion 700 Milliarden Morl , Orchestersesteri « illio.i
m  Milliarden Mark, 1 n Ss -rrsttz 1. bi« 5. Reih- 1 Billion 100 Misti-
«rden Mark, 1 d Srrrrfltz 8. bi» 10 Reihe 000 Milliarden Mark. r. Sperr,
sitz 700 Milliarden Mark, 2. Rangpalerie 600 Milliarden Mark 2 Balkon
400 Milliarden Mark. Es wird gebeten, die angegebene vuchftabeniolge
inne z» halten. Für Sianrmkarleirlirhater, die nach dem 20. November
rlnzahkerr, wtrd die Nachzahlungnach den dann gültigen Tageseintrilts-
preiien berechnet falls diele dann höher find als die am 11. November
gültigen.

— Die Heilsarmee beginnt, wie uns mitgeleilt wird, am Diensiog,.
den IS. November, 12 Ubr, in der Hermamistrahe 22, mit einer Armen,
ipeifung.  Um dielrs Untern, hmrn recht ersolgrelch betreiben zu
können, u> den Freunde und könner herzlich gebeten, tatkrästig nritzn-
ulrken Leb,n>miitel aller Art werden erwünscht Alle Eabrn find dem
Kommandant Kärcher. Bi-marck-Ring 42, zu senden oder werden non
dort auf Wunsch abgeboii T-ilnebmerkarten find bei der Gelch- ftsstell-
erhälilich Solche ..-Gulaschkanrnen-Baiterien" der Heilsarmee find bereit»
i, Betrieb in Berlin 10 in Breslau 6, In Leipzig 4, in Stettin 2, in
Dortmund 1, in Hnmburg 1.

— Betisbackickinle, 2>dt. 6 . Am Mittwoch, den 14. November, abends
7^ , Uhr, »erairstaltet. kle Bolkshochichnle in der Aula des Lyzeums2 am
Doseplatz einen Lutborabend unter Mitwirkung von Pfarrer Dr. Schlaffer
(JMnt« ), Fol. 5? filt und Herrn Hugo Würges sRezitatian) sowie dr»
Ring» und Luiĥ rkirchenchores unter Leitung non Herrn Heini. Würge»
Der Lutbdrabenb zielt wie seinetzeit die Franziskusfeier aus Berinner-
ltchung und Eiligerung der straft .«S Eemütes.— Märchen - Wett¬
bewerb:  Als Enirermln iür Manuskripieinsendungen mutz am 15. Nov
festgebaktinwerden, da der geplante Märckenabendfür Jugendliche noch

-in  Weihnachten stgtlsinden soll. BI« zu dem genannten Zeitpunkte Ein¬
sendungen nur an E. Broglie, stiingerstratze1.

vsrberichte über Kunst. Vorträge und Verwandte».
* Sinais «h-ater. Infolge Erkrankungdes Herrn Scherer fingt in der

heutig«» Auskühlung„Der Troubadour' Herr Streib den Manrico, morg-n
Dienstag den Eonlo In tzPerjazza". — Am Dienstag, abends 8 Uhr, geht
i» sturhanr „OavnNo-ia rnntlnsna " und der „Bajazzo" in Szene. Zn
„Cavalleria ri 'cticnra “ fingt Frl . Bcmmer die „Eantuzza". Frl. Grum,
bacher de Fang die „Lila", Frl . Stiehl die „Lucia", Herr Nofimann den
„Duriddu". In „Bajazzo" fingt Frau Müller-Reichel die „Hedda", Herr
Streib d«n „Eonlo". — Sennlatz, den 18. d. M., nachmittags 2 Uhr, geht
als Sondervoistellung für die Volksbühne „Der Troubadour" in Szene
Die Darstellung Ist für die Gemeind« A. und B 1 bestimmt, startenverkauf
Donnerstag und Freitag, nachmittags von 2 bis 7 Uhr, im Gerverkfchasts-
haus, Wcllritzpratze. ,

* Kurhaus. Erinilius Ezarniarvsli wird am Donnerstag dieser Woch. ,
den 15. November, im Neinen Saale de» sturhauses i-tnen 1. Klavierabend
geben. Das Programm nennt Bach, Beethoven, Schubert.

* Die Literarisch« Seskllschaft gibt bekannt, tiatz Ihr nächster Abend am
Freitag, den 18. November, abend« y .1 Uhr , im kleinen sturhaussaale
fiattfinden wird. Mit diesem Vertrage' beginnt der Eoethe-ZyNu». Das
Thema lautet „Eaethe und wst" (Goethe in seiner Bedeutung für die
hantig« Menschheit). Vortragender ist Han » Olden.

Wiesbadener vergnüguugSbühnen und Lichtspiele.
* Walhalla. Der zweite Teil des May-Erotzfilmg „Tragödie der

Liebe" wurde mit begeistertem Beifall ausgenommen. Der Inhalt de«
1. Teil» wird kur, « ikdertolt. Am Beiprogramm wird ei» lehr intrr»
efianter Film grzrigt, ein Wunder der Filmtechnik- „Mit den Zugvögeln
uach Asrika", äutzerst seltene Ausnahmen des Fluges unserer heimischcn
Bögel nach dem Bogelparadies am RU. Beginn der Ausführungen 5, 5
»nd 7,4 Uhr.

* Thaliatheater. Da» vakksstrick„Fräulein Rnfikr". das eine parke
Zugkraft ausübt. Ist um einig« Tage, bi, ernlchlietzlich'Donners!<vg, ver¬
längert worden. Ab Freitag läuft der ameritanlsche Prunkfilm „Die
Königin von Saba", ein Meisterwerkder William-Far-Eorporatian. R-w
Pork.

Musil- und Vortragsabende.
* „Revolution in der Geiste»» eit". Am Samslag und Sonntag sprach

Prof. B e l l a di i n i Im kl»inen Saale des Kurhauses über da» Thema
„R-valu' Ian in drr Etlprsweli ". Der Redner schilderte, wie der dem
Mensche» InnewohnendeWille zu erkennen, der Ichcn im jüngsten Erden-
dürgser fühlbar ist. daza geführt habe, allen Dorgäng-n der Umwelt und
de« Weltalls nackruipüren und die mathematischen, scheinbar ewig gültigen
Gesetze, die da» Kosmc» beherrschen, s-stzulcgen. ScistesgrStzen, wie Plaio
Rewton. Kant nnd riete andere Naturwifienschestlerund M-raphyftk«: '
mutzten aber irr,suhlend Irin, weil sie alle über die UNS Menschen gesteckte
Gien»! hlnau-geh»n und glauben, mit dem beschrankten menschlichen Geiste
Welträrsel losen zu , können. Die Feststellung gewister Abweichungen!n
den llmlaussbohnen und -zelten drr Gestirne mit Hilfe der Phataraphie
gegenüber der maibema!ischen Berechnurg führten zui Elnsteinschen Rela-
K»i!kt»tb«ori-. die der Redner kurz durch Demoustratiouenmit Perionen
ans dem Publikum erläuirrte . Wenn fich Gott auch nicht über die Schütter

blicken loste, so jchlctzd«r Redner, und die letzten kosmischen Zusammen,
hänge »n» «wtg »erbe1 gen kleiden mühten, weil sie jenseits unserer Er»
kenirensinögkickkei« liegen, so bliebe dem Menschen doch ein ungeheures
Gebiet zum Wiiken und Erserschen, dem er fich mit ganzer straft widmen
möge. Der Redner sprach sehr sachlich in knappen, durchdachten Sätz:n
und fand kür seine Aussühiungen, die gelegentlichei« feiner Sarkas-
mus durchblitzte, freundliche Anerkennung. »-

Aus Provinz und Nachbarschaft.
tu . Frankfurt a. Pl , 11. Rov. Aus eigenartige Weise »erriet fich

selbst ein gewister Emil Pietz aus Königsberg. kr war im Wartesaai de»
Hauptbahnhos, einqeichlasen, wobei ihm aus der Lasche allerhand Ein-
bruchsweikzeugberauskiel. Die dadurch aufmerksam gemachte Polizei
stellte fi-ft, dotz Pietz, der sestgenommen wurde, kurz vorder einen Einbruch
in der Karlstratz« ausgekührt hatte. Die Diebesbeute fand man nach bei
ihm vor. ,

in . Ofsenbach, 11. Ro«. Am Montag früh wurde hei Urberach drr
Driher Adam Sturm von einem Eisenbahnzugeüberfahren und getötet.
Arbeiter wollten unnlittelbar rar dem Unfall den Unglücklichen zurük-
rettzen, fie wurden aber von dem Hunde des Sturm daran gehindert. Da«
Tier griff die Männer an, die seinen Herr), retten wollten.

tu Limbucg ». d. L.. ll . Nov. Aus dem hohen Westerwald hat es
In der Nncht zum Freitag zum erstenmal In diesem Spitjahre geschneit.

tu . Dillenburg, 11 Nov Am Mittwoch brock hier aus dem Landrats¬
amte Schab, rfeuer aus. Der gesamt« Dachstuhl wurde durch da» Feuer
vernichtet. Die unteren Stockwerke haben sehr stark gelitten unter den
zum Dämpfen des Feuer» verwandten Wastermosten.

tij . Kästet. 11. Rov. In der Nacht zum Donnerstag verunglückte Ser
letzte zu Tal fahrende Güterzug der Herkulesbahn dadurch, datz di« Maschine
an der Dönche entgleiste und gegen di« Gartenmauer der ■Gastwirtschatt
Krause fuhr: der Anbängewagen hatte sich schau oberhalb losgerillen und
w«r In den Graben gefallen. Der Fübrer wizrde schwer verletzt zum Noten
streu, gebracht: der Bremser war rechtzetig von- Beiwagen abgelprunge«.

Sport.
- Futzball. Spielvereinigung weilte am Sonntag iOt Höchst, woselbst

anf dem Platze der dortigen Turn- und Sxortgemcind« das Derbandsspiel
geaen Unterliederbachausaesechtrnwurde. Bi» zur Pause stand das Spiel
noch 0:0. ckie Überleg,nheit Wiesbadens kam jedoch bis zum Schlutzpjiff
In drei hintereinander folgenden Toren zum Ausdruck. Unterliederbach
stellte eine körperlich starke Mannschaft. Spieivereinigungs 1. Jugend er¬
rang bn Mainz gegen die 1. Jugend van Mainz 05 ein 1:1. Die 2. Jugend
unterlag gegen die gleiche von Mainz 05 mit 1:0. Spieivereinigungs
2. — Biebrick, 02 2. 0 4. SpielrereiniguichsS. — Biebrich 02 S. 0:2, ,Spie*=
»ereiwiaungs 4. — Rallau 4. 1:2. , ,

* Die Fin » «nd der Sp. rt. Cs besteht bisher darüber kein Zweif.'l,
datz die Frau auf dem Eekici der Leibesübungen dem Mann gegenüber in
der Minderheit ist Die Deuffch« Turnerichaft zählt mit ihren 1Mill
Mitgliedern nur 270 000 Mädchen und Frauen, in den Sportverb-.nden ist
das Verhältnis noch ungünstiger. Run ist ober die durch Leibesübungen
en-st,k>nbe Krci! und Widerstandsfähigkeitder Frnu im Interest« zu¬
künftiger Grickstchree ebeeso wichtig, wenn nicht wichtiger als die des
Manne, Auch die Riigpng drr Frau zu Turnen und Sport ist autze»
ardentllch gewachsen Einen interestontenstatistischen Auffchlutz gibt darüber
der Ablchlust von 12 Lehrgängen in den Dolkslursen der Dcutstfien Hoh-
sckule für L>ilsz-übunger. zu Berlin An diesen Lehrgängen haben 720
Männer und 060 Frauen tiiigrucmmen. Di« Turn- und Sportvereine
mögen aus tiiier Zahl dir Anregung nebmen, für ihre Frarienabteilungen
zu werten. Die Zeir ist günstig.

Neues ans aller Welk.
A»s dem Hczenlestelder Grotzftodt. Wie der Monatsbericht der

Berliner Schutzpolizei  dartut , muhte im September In nicht
w,Niger als 80 600 Fällen von der Pclizei eingeichritten werden. Einen
«ruhen Teil nehmen auch Rohertsdelikie oller; Art ein. Diebstähle und
Einbrüche kamen 1000 zur Fetifiellung Tie erschreckend hohe Zahl oon
87 Selbftmrrden zeigt ein düsteres Brld der Not der Zeit:

-Eilte,tenie im Graienschlotz. In dem der Eröffn Heerckel von
Donnerswarck gehörigen Schloß Hirschlingel  bei Rudofftadt (Thü¬
ringen) haben Einbrecher das gesamte Tafrlstlber» kostbare« altes Familien-
gut, im Werte ron vielen Hundert Billionen geraubt. Durch Anichneiden
stellten sie im Zweisrlslall sest, ob ein Gegenstand massiv Silber war
oder nicht.

Der erste Schnee im Mittelgebirge. Im deutschen Mittelgebirge hält
jetzt der Winter seinen Einzug. Aus T r i b e r g wird gedrahtet, datz im
Schwarzwald  in den Höhen von 8k>0 Meter an ein kräftiger Dou:r-
schniesllll ring,setzt hat.

Ein tragisches Lirt̂ sabenteuer. Der Bauer Sirgkberger aus A I t -
weg bei Niger,»bürg cruischt« In der Nacht den Ekldnerssohn Geben-
dorfer vor dem Kammersenstlr seiner T-chter. Er zog die Leiter weg,
auf der der Bu,sche stand, und trachte d>m schwerverletzt am Boden
Liegenden noch einige Stichwundenam Arm und am Unterleib bei, so datz
der Tod de» llbersallenrn ersoigte Der Täter ist verhaftet.

In den Bergen lädilch adgeltSrzl Im « a i s e r g - d i I S - ist -in
löjähriger Oberrealicküier aus München bei einer Besteigung der Kleinen
Hall adg>stürzt Seine Leicke wurde ausgesunden. Ein zweiter Abstur;
ereignete sich in den Lbrrftdorser Bergen, wo der Oberjäger Heitpel bei
einem Eebirpspatr, uillcngang 00m BiblHopi tödlich abgestürzt ist.

Ein Jrifinvige « Im Theater. Im Salzburger  Stadttheatei wurde
während der Borstellutrq des „Fidelen Dauern" ein iwder ersten Parkrtt-
reihe sttzinder gutgekieideter Mann sestgenommen, der durch sein sonder¬
bares Buuebmen auffiel. Der jung« Mann hatl« an die Schauspielerin
Herma Grusel, die er gar nicht kannte, einen Brief gerichtet, worin er
seinen Selbstmord ankündigle. Der Angehaltene — es handelt sich um
einen aus der Heilanstalt Steinhos bei Wien entwichenen Ministorialrats-
sahn — wurde in pelizeilichen Gewahrsamgenommen.

Sin Böcke,» ,ist-r igelst da» Ball. In Rosenhoim  in Oberbaya.m
hat der Bäck- IM, ist- r Ransl an einem Tage sür zwei Billionen Brot an
Arme verteil»

Ei» «ljjähiiger Lebenseettee. In Wien  fiel der zwölsjährlgeBolk>,
schüler Tier ander Herzmüller unterhalb der Brigiitabrücke beim Spiel in
den Donaukana, Der elfjährige Bollsjchüler Eduard MerN war geistes¬
gegenwärtig 8>uug, ralch aus einen an der Brigittcnaucrlände verankert-ii
Trauner zu springen und den Knaben -ns Ufer zu ziehen.

Mt« de« Aul» in de« tingonerjee Aut.dem stütze» Platz tn Lugano
aus dem da» I »Ubrntmol steht, ist ein Aut» in . rasender Fahrt über der
Kai in den See gesoir»n und sojort in den Fluten verschwunden. Dm
Wagen wurde von seinem Besitzer, dem Deutschschweezer Gafier, gefahren
der in Lugano eine Garage besitzt. Dem Borgang wohnten mehrere Pegh
sonen bei. Man vermritrt Selbstmord, da ein llnsall bet der ganzen An
lag« de« Platze» ausg,-schloffen jei.

Ein Attentat tu der Oper. Während einer Galavorstellung in de
Eharkower  Oper zu Ehren de» Lclk-kcmmtffars Eemajchko warf er
Unbekannter in di« Lege de» stommiffars einen vehälici mit Schwese!
säure. Sechs Personen wurden ten der scharfen Säure schwer verletzt.

Aus unserem Leserkreise.
tRichtoerw endet«Einsendungen« erden weder zurück gesandt, noch aufbewahrt)

2m Zummmelbdans mit Lvm Ltuitivlikürorbbeina siede..7
mich die Gebüdren  f ii'r üb a 1i e i . (das und Ll ch::i
welche die Stait durch das (5utidKitüleitern weridesiärLng get
macht bat . odue dadei zu der-üaiichilgeii. datz die Lorwusr.
levua « für eine soläie Acatznad-me auch die Weribcktäntdisteiö
des Einkommens der Tieidrauwer . die sich in der Hauvtachsr
aus den Kreisen von AngosieUten und Aobeiier-n zusamm«n-
setzt, geweien wäre . Wenn auch die Gustickeinvreise iik
Wasser und Licht nickt ganz den 3-Billionen -MuItü »lbkatoch
erreichten , so bliebem sie mit 150 Milliarden für den Kuchil-,.
Meter ckas doch mir um etwa bü Present dahinter zurück.
Der Noimalverbrauch einer Familie an Vas . das für Kock-
öwelke tniolee der Unmöglichieit. sich Lei den lpeutiger«
Preisen Kodlen zu dezchasjen. fast ausschlietzlich in Fra -z-->
kommt, beträgt im Monat etwa 40 KuibÄmeter. Ohne dir
Lickstreckmun« wären zur Begleichung rn Gustscheinen dem.
nach bei diesem hohen Stand nickt weniger als 6 Billionen
Astark erforderlich. Es ist alro kein Wunder , wenn, in der
vergangenen Woche viele Leute das Rennen einfach nick "
mehr mllmachen konnten und verzweiflungsvoll an der Aus
gabestelle umkehrten. Diese Steigerung des Gasmarken¬
oreises oon i  Milliarden aus 150 Milliarden im Zeitraum
von knavp 8 Tagen ging-denn beinahe über alles , was mög¬
lich sein konnte. Vergleichsweise mochten wie nur anführen.
datz am 7. Nonember aus Berlin der dortige Wasser- und
Gasvreis mit 21. der Strompreis mit 42 Milliarden un¬
verändert geme'ldet wurde . Änswilckien sind ja die Preise
wieder etwas berunäergefetzl worden, aber die ibange Frage:
.Lpie bezahle ich die Easrechii-ung nach dem 10. November " ,
ist für viele , sehr viele noch ungelöst und mit Schrecken wird
dem Ersäieinen des ..Gasmanns rnstgegenlgcsehem Denn
von diesem Zeitpunkt an soll die Easiechnung in Gutscheinen
bezahlt werden . Ganz ungerechtfertigt erscheint die Berech¬
nung des Oktober -Gaso re lies nach dem Ta« der Ablesung
am Gasmesser , der beim 7. Oktober mit 10 Milliarden Mark
ablchlieht . Muh nun jeder , dessen Gasuhr zufällig später
ckbgelesen wird , dessen Rechnung nach dem 10. vovgelegt wird,
nun. schnell laufen , um sich für den hoben Preis Easgut-
schrine zu Laufen? Dann gibt es viele unbezahlte Gasrech¬
nungen in diesem Monat . Man sage nicht, er hätte sich
rechtzeitig emdecken sollen. Der gewöhnliche Sterbliche war
in den letzten vier Wochen einfach nickt in der Lage , sick mit
Dingen einzudecien. die .über den allerdringendsten tägsticken
Leben-smittelbedarf hinausgingen . Wir glauben daher , dar - \
auf Hinweisen zu müssen, datz der Magistrat sich noch einm-al
gründlich mit der Sacke befaßt und für die Oktoberrechnun-
gen (odne Rücksicht aut den Tag der Ablesung im Roveinber)
ganz allgemein den Preis von 10 Milliarden gelten laßt,
wobei die Art der Bezahlung — im Gutscheinen oder Pavier-
gekd — für diesmal noch freigestellt bleiben soll. Nur auf
diese Weise dürfte der Übergang »um absolutem Gutschein- -
system eMäglich sein.

I *
■' KAHUAUA

Srrac - Hum - Weinbrarid
Gen.-Veitreter u. Niederl . :

Adolf Drexel « Walkmühlstraße 2. Tel. 4332.
Der Verkauf von Wertgegenjtänden. Um wollen

Kreisen, vor allen Dingen den unter den Zeitverhältnissen
schwer leidenden Äiemrentnern entsprechenden Gegenwert >
und Sicherheit zu bieten und ihnen vor allem eine unbedingte
Kauf ra,t auf längere Zeit zu erhallen, hat sich die bekannte
Wiesbadener Firma E. W. Bocket, Ankauf von Wertgegen¬
ständen, Zahngebissen usw., Emjer Straße 14, Tel . 1742, ent¬
schlossen, nur noch mt fesibewerteten Zahlungsmitteln von
Pr >valen zu laufen. — Es ist deshalb wichtig, sich bei vorkommen¬
den Äerkäufen der Informationen genannter Firma zu bedienen,
jelbstvekständlichsind sür Kleinrentner und Unb. mittelte alle
Untersuchungen und Schätzungen völlig kostenlos.

Die heutige Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
Haut»iqr,iUe«rel: i)«r»,a»n U«l «j q». -

verantwortlich für Palitik anli Hanael: H. L e ki sch; sür llnterlialtun«.
Sladtnachrichten und de» übrigen Schrisiteil: F Günther:  für dt»

Anzeige» und Rellamen: H Dar »aus,  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Echeilenberglchen  Buckdruckerei i»

Wiesbaden.

Mono : „Tragödie der Liebe“
Sehr billiges Angebot

m Damen- u. H.-Wäiche, Bettwäsche, Hemden¬
tuch, Flanell und Schürzenstoss, Handtücher,
Einsatzhemden, Wollsera?, Slermelfutter usw.

Anzahlungen werden angenommen.
Keh, Bertramstraße 21, Mittelb. 1.

ll
Hessen , Weinflaschen tT
Lumpen,Papier , kauft zu höchst. Tagespr.

Bücher , Wilhelm Hohler
Meialle , _ B̂leichstraßo 49.

Haren - Felle , MT Abholen gratis.

KW?gelb?3nimftriefaitöffeln
jedes Quantum

gegen Devisen lieferbar . Off. u. M . 572 an Tagbl.-Beil.

^ Kohlen ^
Ich entlade aus Kahn „Quarta“

engl. Nuß II und engl. Zechenkoks
für Zentralheizung.

Erbitte Bestellungen umgehend bei sofortiger Anlieferung.

Kohlen -Weis
Fernsprecher T70 . Adolfstraße 12.

Bürozeit : 9— 12% Uhr , 2%—4V2 Uhr.

Wirtschaft
die mangels Rentabili ‘ät aufgegeben
werden , beabsichtigen wir in moderne,
neuzeitliche Wohnungen umzubauen.
Hohen Abstand , evenluell Existenz,
je nach La ae und Größe unsererseits
gesichert. — Offerten an die

® Continen’ale Wohnunrsbau•Cesellschaft®t m.d.ll.,Filiale Wiesbaden.Lessingstraße 1. Fernsprecher 5096-4086.
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Montag, 12. November 1923. Wiesbadener Tagblatt. Nr. W . Seite S.
werden zur Auglieä erungt äer Aktieuhrnuerei Löwenkellev.
6er Brauereigesellschaft rum Eichbaum . beide in Mamattsntteistett . -

Berliner Osvissnirurss.
Di« Devisenkurse sind I» Millionen Mark angegeben.

W.T.-B. Berlin , Ir Norember. Drahtliche Auszahlungen fftf:

Hollftd . . 1 Guld.
Buenos Aires IPes.
Belgien . . . 1 Frs.
Norwegen . . 1Kr.
Dänemark . • 1 Kr.
Schweden . . 1Kr.
Finnland 1finn. M.
Italien . . . 1Lire
London • l £ Sterl.
New-York . 1 Doll.
Paris . . . • 1 Frs.
Schweis. . . 1 Frs.
Spanien . . . 1 PesLissabon . 1Milreis
Japan . . . . 1 Yen
Kiode Jan. . IMilr.
Wien . . . . 100 Kr.
Prag . 1 Kr.
Belgrad . • 1 Dinar
Budapest • 100 Kr.
Sofia. . . . 1 Lara

lg. NoremlMr 1933
Ge'.d Briet
343300 341610
xazsos 198495

ros .3 31077
93765 99336

107730 102270
165585 166415

16957 17043
S7930 28370

8793000 2807000
688425 630575

35915 36035
1117 30 112280

63790 84210
84733 24832

305335 306765
55860 66140

898 902
18354 18446

7381 7419
3398 3409
6785 6815

Die Devisenkurs^
unverändert

wie . nebeÄstehend.
0

Eine Goldmark am 10. Nov. — 150 Milliarden Papiermark.
(Nach dem amtlichen Mittelkurs des Dollars

laut Mitteilung der Reichsbank .1
Boilarbriefkurs in Berlin am 10. Nov. : 631575 000 000 Mk.

Berliner Börse.
$ Berlin . 10. Nov Am Devisenmarkt war auch heute

die Nachfrage nicht so dringend , wie bisher , so daß die
Kurse bei etwas größerer Zuteilung auf dem gestrigen
Stand gehalten werden konnten . Am Geldmarkt ist eine
Erleichterung eingetreten . Täglich kündbares Geld war im
Gegensatz zu gestern , wo bis - zu 40 Proz . pro Tag bezahlt
werden mußten , zu 10 bis 15 Proz reichlich zu haben.
Ara Effektenmarkt war das Angebot ziemlich wieder ver¬
schwunden und es waren zumeist höhere Geldkurse zu
hören.

Banken und Geldmarkt.
* Rheinisch -Westfälische Bodea -Credit -Bank « Bh

am Rhein. Die Bank gibt laut Bekanntmachung 300 Mill.
Mark 4prcz Hvoothekenpfandbriefe . eingeteilt in Stücke zu
ie 50 000. 20 000. lt )O0O. 5000 und 1000 M.. in Erweiterung
der bereits zunt Börsenhandel in Berlin zugelassenen
Serie XV aus.

' Industrie und Handel.
* Offenbacber Gummiwerke Karl Stöekicht . A.-G. i,

Ottenbach a. M, Wie von zuständiger Seite verlautet hat die
Firma Albert Ottenheim er in Köln an der Gesellschaft durch
Übernahme eines erheblichen Aktienpostens aus der letzten
Emission Interesse genommen . Die Offenbacher Gummi¬
werke stellen haup ‘sächlich Fahrzeugbereifungen her . Die
Firma Ottenheimer ist erheblich an der Vogtländischen
Maschinenfabrik , die als Spezialität Lastkraftwagen her¬
stellt . interessiert

* Wciger Brauerei m Worms Die außerordentliche
Hauptversammlung beschloß Kapitalerhöhung um 20MULM.
Stamm- und 1.5 Mill M Vorzugsaktien . Die neuen Aktien

LlCi I/RIUCJ CuICBCUCnl ' cJH l .uui uiv/uuuuiut
heim, sowie der Frankenthaler Brauhaus -A.-G. in Franken¬
thal verwandt Seither waren Schon angegliedert die Ele-
fanUmbräa und die Brauerei Fav. G. in. b . H. in Darmstadt,
ferner der Aktienbrauerei Saarlouis in Saarlouis und die
in Liauidation befindliche Sehwetzinger Brauerei . Weiter*
Angliederungsverhandlungen sind im Gange.

* Süddeutsche Bau-Industri *. A.-G. in Mannheim. Ein*
zum 1. Dezember einzuberufende außerordentliche General¬
versammlung soll über die Erhöhung de* Aktienkapitals un?
500 auf 700 MB M. beschließen.

' Schiffahrt.

* Nächste Damwierabfahrten der Hamburg - Amerika-
Linie . New York : D. „Resolute *̂ am 17. Nov, D „Hansa ;“
am 22 Nov.. D. ..Cleveland “ am 1. Dez, D. „Westphaba
am 6 Dez, D. . Bavem “ am 8. Dez. — Boston-Baltimore-
Norfolk : D. ..Bavem " am 8 Dez — Philadelphia -Baltimore -

/Norfolk : D. , Emden “ am 23. Nov. — Cuba-Mexiko: D.
„Holsatia “ am 20 Nov.. M. S. „Odenwald “ am 8. Dez, D.
Toledo“ am 22. Dez . — Westindien : D. „Denderah ‘ am

23 Nov. — Ostasien : D. „Saarbrücken “ am 17. Nov.. engl.
D. „City ot Cauterburv " am 24. Nov, M. 8. .Münsterland“
am 1. Dez, engl D. ..Glasgow “ an 8. Dez.. D. „Aachen“ axu
15. Dez. — Westküste -Nordamerika : M. 8. „Isis“ am 17. Nov .
D. „Alrich “ am 1 Dez, D. „Montpelier “ am 15. Dez. —
Südamerika : D „Liguria “ am 15. Nov, D. „Baden“ ata
28. Nov.. D „Niederwald “ am 5, Dez. — Levante-Dienst:
D „S»ra “ ca 14. Nov, D. „Pera ca. 16. Nov, D. „Cairo
ca. 17. Nov, D „Arabria “ ca. 20. Nov, D. „Alexandria ‘
ca. 24. Nov — Nach Riga und Petrograd wöchentlich.

Heute wurde meine treue liebe unvergeßliche Frau , unsere liebe
Mutter , Schwester, Schwägerin , Tante und Cousine

Frau Evchen Soitunct , geb . Rathgeber
nach schwerem Leiden im 41. Jahre un» durch den Tod entrissen.

In tiefstem Leid:
«iesbadm . den 11. Nov. 1923. ^v. Sommer und Kinder.

Moritzstraße 1. Familie Heinrich Schaeser.
Die Beerdigung findet am Mttwoch nachmittag, 3 Uhr, auf dem

Südfriedhos statt.

Statt Karten.
-v

Am Samstag nachmittag , 3»/ - Uhr, entschlief sanft nach langem
schweren Leiden meine liebe Frau , unsere treusorgende gute Mutter

Frau Christiane Krag , geb. Rossel
im 67. Lebensjahre. * ,

Im Namen der trauernden Hmterblrebenen:
Martin Krag . Arndtstraße 1.

Die Einäscherung findet Mittwoch, vormittags 11*/* Uhr, auf
dem Südfriedhofe statt.

Blumenspenden und Beileidsbesuche dankend verbeten.

Statt Karten.
Todes -Anzeige.

' Heute verschied nach kurzem schweren Leiden unsere geliebte unvergeßliche
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Lina Güngerich
geb. Schweitzer

im 73. Lebensjahr. In tiefer Trauer:
Marie Weber , geb. Güngerich,
Lina Dettweiier , geb. Güngerich,
Oberamtmann Heinr . Weber

und drei Enkel.
Die Beerdigung findet statt : Mittwoch, den 14. d. W., nachmittags

3 Uhr, auf dem Friedhof in Erben heim.
Von Beileidsbesuchen bitte absehen zu wollen.

MechttldShausenu. Wiesbaden»
den 11. November 1923.

Neuer Brotpreis . >
Preis für 1 Wochenmenge städtischen MarfenbrvteS

(1840 gr) auf Abschnitt Nr . 48 der neuen Brotkarte
ab Montag , den 12. November ds. Js „ F 344

250 Milliarden Marl.
Wiesbaden , den 10. Nov. 1923. Der Magistrat.

„Fräulein Raffke“
mit Lee Parry und Werner Krause

müssen Sie sich unbedingt

im Thalia -Theater
ansehen , wenn Sie einige vergnügte

/Stunden erleben wollen. |
Anfang 3 ( 5 1/* und 7'/i Uhr . tmmm

Kartoffeln
nur waagonweile.

billigst.
Anfragen unter U. 571
an den Taablatt -Dcrlaa
STEMPEL«
SUhildeH
/J 9CUSCH£ E
w»ÖT2EM« SOStfs

Vürrdelbolr
einzeln , waggonweise.
Holzkohlen

beste Sorte.
pr. Dachpappe

auch im Ausschnitt.
I» Reiserbesen
Giittler u. Co.. D. m. b. £>.,
Philivvsbergstr . 33 u. 25.

Televbon 2352.

Standesamt Wiesbaden
.Sterbefälle.

Am 9. Noobr . : Hills»
nförtner Wilhelm Müller.
72 I . 10. : Händler Heinr.
Linfenbach . 59 I . Witwe
Katharine Bergbaus « ,
geb. Brechter . 55 I . Ehe¬
frau Christiane Krag . oeb.
Rossel. 66 I.

Samstag morgen entschlief sanft
unsere liebe Schwester und Tantem Lilly Walther

geb. Knefelk
im Alter von 71 Jahren.

M trauernden Hlnterbllebenen.
Wiesbaden . Rudolstadt,

10. November 192«̂ .

Feuerbestattung Dienstag , 10*4 Uhr,
Südfriedhof.

Todes -Anzeige.
Am Samstag früh verschied nach kurzem Leiden

unsere liebe Mutter , Großmutter , Schwester
und Tante ,

Frau Marie MghWr, Witwe
geb. Brechter.

In tiefer Trauet
Familie Karl Brechter.

Wiesbaden (Philippsbergstr. 6), 10. No». 1923.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den

13. November, nachmittags 4 Uhr, vom Trauer-
Hause, TaunuSüraße 32 in Dotzheim, aus statt.

Für die herzlichen Beweise der Teilnahme
und kostbaren Blumenspenden bei dem mich
betroffenen schweren Verlust, sage ich allen
meinen herzlichsten Dank.

Fra « Minna Horz
geb. Petri.

Großer Posten ! Gelegenheit!
Herren-, Damen- und Kinder-

Fahrrfider
mit Proliant, Rücktrittbremse,

Handbremse und Dunlop-Bereifung

100 Goldmark pro Stuck.
Auskunft„ Brüsseler Hoff“ , GeisbertjstraUe.

Ausnata-nngeiJOt! f
Seiten - Jumper

/ and Seiden - Westen i
hocheleg. handgearb . Stücke , in großer Auswahl

unter der Hälfte des
Ladenpreises.

Kirostwerkstätte Helfrich
Tel . 3479 . ' Eckemfördestr . IS.

Weitere Verkaufsstelle:
Mauergasse 14 , 1 r.

Progr .b .elBschl. 15. ds.
Die Beichte der*

Krankenschwester.
Film in 5 Akten.

Phantome des Lebens.
Film in 5 Akten mit

Sascha Gura,
Ul Dasavev.

Erstklassig. Orchester.
Anf. 3 , letzteVorst .7 1/,

Mi -Mül
Kleines Hans.

Dienstag, II . November.
6. SBorftelhmg Stammt eiO« 5.

Bobby ! Sag ' die
Wahrheit!

Lustspiel in I Allen von I . H.
Montgornery.

Sn Szene gesetztv. M. Anütiemo.
I . Mac Ralston . M. Andriano
Justin «,s. Fr. . Amalie Laudien
Madge, s. Tochter . Doris Botz
Tlorrnc«o. Düsen■. K. Setlttitf-
Robert Bennet . B. He rmarm
Bischoff Doran . ®. Lehrmann
Dtabel. Effried« Hetz
Sabel . Liesel Leng
Ethel Black. . E. L. Thürnmel
Nach dem l . Akt tr Mtn. Pause.
Ans. e.!>0. Ende etwa »Ai  Uhr.
3m Groß. Saat « des Lurhanl«

Cavalleria rusticana.
Oper von Pietro Mascagni.

Saniuzza . . Martha Bonnner
Turiddu . . . . L. Roffmann
«Isto . . . . Nie . » eille-Winkel
Lola,s.Fr . Srumbacher de Jong
Lucia . . . . . . . . P . Strehl

Hieraust
Der Bajazzo.

Drama in I Asten. Dichtung
und Muftk oon St. Leoncaoallo.
Santo . Fr . Scherer
Nedda. sein Weib . Th. Müller.

Reichel
Tonio . . . . . . . Mar Roth
Beppo. KornSdtant. Hch.Schorn
Silvio. Bauer . . . Karl KSther
Erster Bauer . . Hch. Weyrauch
Zweiter Bauer ^̂ Hans Schuh

Rach „Covallorirenistlmma-
15 Minuten Paule.

Musikal.Leitung: Dr.R. Tanner.
Ansang «, Ende gegen I Uhr.

Kristall -Palast
Das führende Haus Wlwbadens

Schwralbacher Str . Bl Telephon 829

Montagu. Dienstag
II. Teil

„Der Reiter
ohne Kopf*

Der Sensations-
Großfilm mit

Ia

in -der Hauptrolle.

SpielZfeit 3—91/* Uhr.

Mittwoch—Freitag
in . Teil.

Täglich nachmittags

47*Uhr
Tlokka*
WW9MMMWWWM

Stunde
WWMWWWWWWM

Abends 8 Uhr:

mit
Jrne b.  Fred Seibold

das mnUm Intnraafiamia
Tanzpaar.

Mischgetränk«— ff. Weil».
Zivile Preise.

offeriert billigst

Heinr . Schumacher, Dotzheim
Telephon »133.

SlWll MW«! Ii «MW
Lagerware , verkaufen Sutzerst günstig i. A.

Heidsieck & Bogt
Agenturen , Kommissionen » Grohhandel

Wiesbaden , Zietenring 14, Hochpart.
Verlangen Sie Besuch unseres VertteterS.

vtvsotsz , iS. Novomdor.
Nachmittags 8.30 Uhr:

Abonnements - Konzert
Stidt . Kurorchoaler.

Leitung: Mu. ikdur. ktor
H. Jrmer.

L Vorort de« u „Der pick- vonP. Cornelius.
2. Gesang der RhetatOehter

aus „(iotterdämmoruue -Ton
H. Wagner.

5. Sceaee napoIitalaM, Suitevon J . Massenet.
a) La danse, b) La. pro-
OMsion et l’lmpr. rieateur,
c) La fSte.

4. Wieganliad von Hartmann.
«. Vorsp el au „Merlin* von

C. Gold mark.
6. Slaviacher Matsch von P.

Taobaikoamk*.

20 Anzüge
20 Paletots , Raglans

Damen Mantel , Kostüme
Gehrock-, Frack- u. Smoking -Anzüge

2 Lederkoffer , 10 Tischdecken
Schuhe usw.

biMg zu verkaufen.
Ve1ei7 Alt , Auktionator und TaXator

Wiesbaden
Am Rdmertor 7. Telephon 2761l

Erstes Spezia ! »Unternehmen am Platze.

Erklärung.
Ich nehme die gegen den Fuhrunternehmer

Karl Hack von hier in der Fuhrherrn -Jnnungs-
versammlung vom 30. Juni 1923 ausgesprochenen
Behauptungen als «mvahr und. mir dem Aus¬
druck des Bedauern » zurück.

2ldolf Ries , Fuhrunternehmer,
Platter Straße 86.



Seite S. Nr. 255. Wiesbadener Tagblatt. Montag, 12. Novemier 1923.

[ 6telMn9d>otr)
Weidl ich« «

f Gewerbliches Personal 3

flatzanweiserin
sucht

WalliEÜa -Lichtspiele.
Meid.: Nachm , ab 3 Uhr

Saldiere
Platz-

Anweiserinnen
kn Dauerstellung lucht
. Thalia-Theater.
I* fwusperfonal 3

HinDergärtnecin
ft tn&crftri ulein *u

Üähria . Kinde bei gutem
wertbeständig. Gehalt ge¬
kuckt. Vorstellung erbeten

Nerotal 56

Kmdersräulein
nickt über 2t I .. , u m.
4iäk>r . Jungen tagsüber

Porzust . mit b. Emok.
f (̂ftrqfre1. V

ft Frau od. WdAn
zu ly, Ya.br. Kinde geflickt
af f- u mj p TapM_ Alleznmadcken gesucht«Uemmaomen gr>

MKenstra tze 65.Ei i braves ebrlickes
Mädchen

für Hausarb . gegen hoben
Lohn u. mite Kost kok. ges.
Magemannlt ' nke 27 1.

Braves Mädchen
mit gut. Emok. k. Kücke
u. Hausarb . »u 2 Person.
seiucki Nerotal 17

Junges Mädchen
17—Ifi Jabre alt . aus
guter ftamilie . tagsüber
in kleinen vausbolt ge>
iuckt. Meldung 1—2 Uhr
bei Probkt. ^Deibenburg-
fooK * 1.
J?rou für 2 Tage wöcktl.

gekuckt Parkstrafte -üb,_
Fleiftiges Mädchen

von  8 —3 Uhr sof. gesucht
Luilenstrafte 4, 2._

Mädchen od. Frau
einige Stunden des Tags
gekuckt. Schuhbaus Kuhn.
BleickMöfte 11.
Monatssr . ges. v. *42-- J44
Sckwalb Strafte 7. 3 I.

Buchhalter(in)
kür 2mal wöchentlich in
den Nachmittaasstund . so¬
fort gesucht. Oftcrton u.
iS. 574 an den Taabl .-P.
t Gewerbliche» Personal1

Laborant.
i

Iüng . wohlemvfoblener
Mann , der Lust hat
Aootheken - Luboiant zu
werden , gesucht. Offerten
u. S. 872 Tagbl -Perlag

6telMiMje
[ Weibliche Personen ]

^KaufmSnnischê Perfonal^
Dame

bisher in leit . kaufmann.

Allein Mädchen
das locken kann, für kl.
Haushalt für gleich oder
water gesucht Gute Emo-
sebluncen. Frankenlohn
OTT, u E , 574 Taabl .-N.aäbl
Msleres liili
,u 3 Vers, net Frankens
Sckwalbacker Str . 46, 3

Bankangestellte
s Bertrauensv . irgendw.
Art für iof. oder 1. Dez.,
geht auch vrivat als ' Ge¬
sellschafterin od. zu Kind.
Off, u. v . 573 Taabl .-B
t Hausversonal )

Anstaad.jung. Madchea
kuckt Stellung , wo es das
Kocken gründlich erlernen
kann, Hilft bei Dern. im
Aausbalt öfferlen att~
Ö. K.. Mainz . Maroa-
retenftrafte 8.

M-MMZigalllteOlHik
absolut lieserfSHig, Qualitäten und Aufmachung
erstllasfig, sucht per sofort bei hoher Provision
einen bei Grossisten und Detaillisten besten» ein-
gesührten Vertreter
für Bezirk Wiesbaden. Ausführl . Angebote mit
la Referenzen nur von Herren , die langjähr.
gleichart. Tätigkeit für erste Häuser nochweisen
und Lagerhaltung übernehmen können. Diskretion
zugesichert und verlangt . Angebote u. A. U. 8310
befördert Rudolf Masse , Köln . F102

taitunpi
Aiölüiertc Wohnungen.

tTJnh! Wohnungen . .Zun.I 'IUUI.Litauthe.Luikemtr.16

Möbl . Zimmer . Mans , rc.
Pk ' bl. Zim. Karlktr . 2. 3.

f gremftenüetme]
Frlcürickstrabe 29, 2,

1 oder 2 aut möbl. Zim.

Zimmer
in schönster Lage, am Kur¬
haus . neu möbliert , mit
Zentralbeizung zu oerm..
ohne ob. mit voller Pens.
Sehr günstige Preise.

Somienberncr Str . 24.

[ « Me
Ein oder zwei
gut möbl.
Zimmer

mit sevaratem Eingang,
in Wieslmden von einem
Ausländer aeiuckt. Oftert
u . L> 572 Taobl .-Verlag
Rust. Ehevaar s. 2 Zun.

mit Küchenben. Offerten
u. B. 571 Tagbl .-Perlag.

Gut möblierte

2-3«3ini.*®o5n.
mit Küchenbenntz.. Wäsche
vorhanden , gesucht. Oks
u W. 573 Taabl .-Perlaa-
Für mein techn. Personal

eiUs.9liIHI.MM
frfott gesucht.

Eeora 91. Schneider,
Pelzkonfektion.

Taunusstrafte 9
Herr lucht

gut mvb lertes Zimmer
mit zwei Betten . Nähe
Taunusstcafte . Offert , u.
U. 573 Tagblatt -Perlaa.

Junger Herr mit eia.
Möbeln sucht oer sofort
leerem Mares Zimmer
auch Mansarde . Prei,
Nebensache. Offerten u.
W . 572 an heg Ta gH.-vGeschäftsmann lucht ei«l?etes
mit Ofen od ein Raum
gegen Lebensmittel . Off.
ü L ...S7? TßllblLAlüllLaden
ebne Einrichtung «egen
Abstand sofort »u miete»

gesucht.
FfLn- g. 973 Tagbf ^LLaden
ihrr Parterre -Räumlich,
feite«, nur im Zentrum,
gekuckt' Offert , u. K. 573
an den Taabiatt Nerlag.

MvÄchl
^KaVttalten -Angebote^
Bardarlehen '

in Francs . Euld ., Dollars
geg. Sicherheit od. Wert-
ka
di
N

3itutio6ilien )

leer ober möbliert, au»
Privathand , wenn möglich
bezugsfähig, von kapital¬
kräftigem Käufer zu kaufen
gesucht. Eilangebote unter
L. 668 an den Tagbl.-Beri.

jacken. auch Hypothek. Iof. ,
iskr. erhältlich . Delorau.
üdesbeimer Str . v. P , l. I

Eine gellt. Hose
bellgrau . Rock mit Welte
u 1 Svortboke für mitrl
FInur . 1 Jumver . Svolle
mit Seide , für t. Mädch.
1 Zualamve für Eos gea.
Devisen zu verkaufen.

Reuter . Loreleoring 2,
Gute alte Geige

i Frcs. zu verk. Sckaaf.Mmusstsafte 34. H<h, 1.
Kaüenlchrank zu oerk.

Sonnenberaer Strabe _56._

Wegen Wegzugs
zu verkaufen 1 fast neuer
blauer Kachelofen mit
Rieftner -Eins,. 1 sckrefer-
aedecttes lolid. EartLnh ..
l Kinderwagen . 50 Mir
Feidbabnaeleis und ein
Kinvwaorn.

K. Hirsch. Gärtnerei.
Aukamm.

Gr. Küchenherd
aut erb.. 150 Fr .. 1 silberne
Schweiz. Anker-Ubr 40 Ft .,
kl. Lederhanokosfer 40 Fr-
Herren - Ueberzieber. , gut
erbalten , mittlere Figur.
65 Fr ., ein Paar Herren¬
schuhe (4t ) . f. neu. 25 Fr ..
alles im Auftrag zu verk.

Klinger,
Jabostrafte 17. P . Hof lks.

Villa
möglichst in

Höhenlage Wiesbadens
mit großem Garten , Garage , gegen Zahlungin Goldmark.

Nicht zu gr .Villen, ferner auch solche
mit gutem Grundriß , die s ch zum
Umbau eignen , kommen in Betracht.
Gef. Offerten u . K. 572 Tagbl .-V. erb.

Nahe Wiesbadens , vorzugsweise
am Rhein , zwischen Biebrich u.
Rüdesheim , sucht schnell
entschlossener Käufer
gegen Zahlung in Goldmark.

Offerten unter J . 572 an den Tagbl .-Verl.

MW
Q_><JPrtPOt^ ertaufe ii—J|

3itta 150 Wim
IMatloffeln
abzugeben. Näh . Zentral»
Hotel. Nik olasstrage^ _1 " Schäferhund

-ebusmann.

Hochfeiner
blauer Anzug

faft neu. für 220 Francs.
1 braun . Sportaiuna . gut
erb.. 150 Francs , besol.
l Marenao -Valetot (kl.
mittl Fia > für 100 Frcs-
im Auftrag zu verkaufen.
Schwan, . Frankenktr. 13 .2

Helle , durchaus trockene

für Papierlager , möglichst mit Einfahrt fiir/Lastwagen , gegen
wertbeständige Miete gesucht . Off. u . U. 572 an Tagbl .-Verlag

__ Zinngeschirr . Teller.Rüstung usw. zu verk.
Darmstadt . F102

EN Iabethenst ra be 6,8,Fast neuer Seal - BnoPelzmantel
für Dame , sehr avart.
gegen Devisen,u verk.

' e 27. 1.
5 Dollar.

4K m viachtoolle blaue
Gabardine 6 Doll . Eont .-
Schreibmaschine 50. Dollar
oder 1000 Francs , zu vk
Seid . Iahnftrafte 25, 3 l-

fast neu. Schwarzfuchs m.
Mütze u. gold. Armband-
Uhr vreisroert zu verk.
Zu erfragen im Tagbl .»
Perlag, _Ao
(Siel. IMeHICO

mit Tape . bla ». 1 Paar
Lackschuhe lEröfte 89>. ein
-leganter grober schwarz,
Filzhat . zusammen svr
250 Francs zü verkaufen

- -;e 38. 2 rechts.

Nähmaschine
.. 150 Frcs .' zu verk,
cktstrafte 30. B r.
e» Ällndofen (Bedäl

zu verk. Arndtstrafte 7. l.
f Sändler-BerkSuke j

Fahrrad
f. neu. iow. Auto. 2-Sitzer.
2800 Fr ., zu verk. Schmidt.
Eneikenaustrafte 1.

WWlhe
DeuWer tzUserhund

oder-hiinlim
zu kaufen gesucht. Offert.
u. S . 573 an d. Tagbl, -Pl.-SiliMMlle
mit Perlen od, Brillanten
aus Privat - ., sowie
Briefmarkenalbum
,u kaufen gesucht. Per-
mittler verbeten. Offerten
u, F. 573 Tagol .-Perlag,

LaMMr - ,- -Chaiselongue , wie neu.
nur 60 Francs . Dieterle.
Adlerstrafte 66. Part . >

loD. lMMy-Anzug
fehl. Biß- für 5 Dollar -ob.
5 Ztr . Kartoffeln zu verk.
Adoltttrafte 7. Stb , 3

Gute ältere Seme
»u kaufen gekuckt. Offert,
mit Preisangabe unter
E . 568 an den Tagbl .-Pl.

Ausländer! Ausländer!

Die
Gelegenheit!
hochherrschaflliche Einrichtung eineEinrichtung einer Sechs-

Diele, Küche , 2 großenZimmer - Wohnung mit
Mansarden , 2 Keller und 30 Zlr . Heizungsmaterial
(20 Ztr . Kohlen u. 10 Ztr. Holz) ist äußerst preis¬
wert zu verkaufen . Die Einrichtung ist sehr gut
erhalten . Erforderlich sind 45 000 Goldmark. Seriö e

IInteressenten wol en sich melden unt . Chiffre D. 674
an den Tagbl .-Verlag.

1 Tausch Frankfurt -Wiesbaden»kann erfolgen.

Zum Tageskurs kauft

Gold-, Silber -, ? latin-
Gegenstände , auch Bruch,Brillanten ’

Zahngebisse
9 « Grosshut 97
» * WagemanÄstr . * • .

einfaschen, Zinngegen¬
stände,

Feldhasen , Kanin usw., Lumpen , Alt-
Eisen , Bücher , Akten sowie sämtliche
Meialle kauft z. d. höchsten Tagespreis

Joseph EgenolJ , Nercstr. 46.
War « wird frei abneholt.

Felle
aller Art kauftPelzgllbereitzlii»

Schwalbacher Str . 38.

Suche ein lim
gebraucht, oder kleiner
Flügel zu kaufen. Zahle
in Deviien . Offerten unt.
F . 572  an den Tagbl .-Pl.
Gebraucht . Kinderwagen

zu kaufen gesucht. Onert.
u. E. 573 Tagbl .-Perlag.

Euter Herd.
Walch- u. Nachrtilck zu k.
gesucht oder Tausch gegen
Lebensmittel Oirrrt . u.

'S . 573 Taabl -Berlna

Papier-
Abfälle

Zeitungen . Bücher unter
Gar . b. Einst .. Lumven.
Neutuch. Eisen. Metalle
usw. kauft zu Tagespreisen

Fa . Jak . Sauer.
Helenenstr . 18

Tel . 1832. Tel . 1832.

Verloren»AWen
fD̂ xiovcn

Samst . naclnn. Korallen«
Halskette . Geg. gute Bel.
abzua. Hotel ..Quisisana .
Verloren led. Brieftasche

zwischen Tbelemann - und
Gustav-Adols-Str . Abzug,
aeg.. gute Belohn . Gustav-
Adolk-Slrafte 4. 1. Stock,

Schwarze Lackt̂ dertalche.
Inhalt br. Elacö -Handich..
Daft und Kurhauskarte,
letzten Freitag abend im
Kurhaus verloren . Gegen
gute Belohn - ev. Lebens¬
mittel od. Wäickestoft ab-
ziiaeben Müblaasse 13, 3.
Verloren Sonntag aüend

in der ob. Platter Str.
runder schwarzer rauh-
baariger Muff . Geg. 'gute
Belohnung abzug. Ggbels-
lxraerstr . 4. P . l.. Garage.
Freitag morgen im Ab¬

teil 3. Klaffe . Zug nach
Griesheim , brauneslortemonitaie
mit Dollar u. fr, . Franken
Inhalt verloren . .. Ebrl.
Finder wird um Rückgabe
gegen gute Belohnung ge¬
beten. Adresse zu erfrag,
im. Taabi .-Perlag . AlWlniifcnKÄ
auf d. Namen „Asta" hörend.
Gegen Belohn, abzug. bei
Birkenfeld,Adelhgidstr.IS,4.

Entlaufen
junger schwarzer Spitz mit
weifter Brust llangbaar .).
Wiederbr . gute Belohn.
Nein . Roonstrafte 4. 2̂ .
Ja . Sckäserhündin zugel.

Rüdesbeimer Str . 31. 2 r.

slSeHiists-llMWl

Is MmM
weg. Platzmangel billigst
absuseben.

Eg . Simon.
Nikolasstrafte 32.

MMEmpsehlWenI
Schnell. seAi bill . w. alte

Revar . ausgesübrt . Neu-
unsert - Aend.. Wenden, a.
Sitz. Nebme Obst. Gemüse.
Kart . Dittrich . Friedrtch-
strafte 29, L/tzlock-

werden zu Damenwesten u.
Jumpers umgestrickt, Räb.
zu erfragen Bertram¬
strafte IS. Mtb . 2 rechts.

Hur gut«
ReklamedruckMeken

fertigt In kOrseeter ZeHmtmuuMnnumiiimniiuiitmuiiiiiininHmiitn»

► Modernesund best._ eingerichtete » Druckb au«

L. SCHELLE NB ER O'SCtkC
BUCHDRUCKEREI

taoolatthaus

Frankfurter
Güterbahnhof

fährt Rolle hin u. zurück.
Kartoffeln , auch andere
verzollte Waren , sowie
verzollte nach Frankfurt
werden befördert : auch
Wagenladungen in der.
Stadt werden gesahrem
T. 4731. Karl Wagenbach.
Nettelbeckstrafte16. 2. öos.
Annahme : Friseur Jung.
Biswarckring 37.

MM«
ÄMllMWek

mit offenem Laden - Ge¬
schäft nimmtLkdeisMel
I« Smallw.

Offerten unter F . 574 an
den Tagbl .-Perlag,

WelA Mdmk.Pelsoii
hilft besserem Mädchen
mit Kind zu einer
Eristenz ? Offerten unter
?>■. an den Ta sbl ^L

Anzug
Er . 1.72. Damen - Stiefel
geg. Kartoff . u. Lebensm.
zu vertauschen. Näb . Beul.
Rau enthale^ Str . 14, 2..
Sehr gutes Bett

gegen kl. gutcrh . Küchen¬
herd zu tauschen. Offerten
unter L. 872 Taabl .-Berl. e

Gebe Kanofteln
od. Weizen gegen guterh.
3teil. Roftbaarmatratz . in
Tausch. Birrstadt . Erben-
beimer Strafte 12. Part.

Mg. neues LerrenrO
gegen mod. Erammovbon
od. 400 Francs zu verk
Döbenst rafte 33. 1 lks.

Waldwagen
und Pferdegeschirr gegen
Brennstoff oder Lebens¬
mittel zu vertausch. Näh
Nikolasitrafte t7 . P . lks.  ^

L̂
—L

Konzert-Zither
gegen Puvve u. gut eing>
Puvvenkück« zu vertaufl
Aiko lasstrafte 17. Part.
Gebe 5 Zentner engl.

Nußkohlen
aeoen guterb . dkl. Jacken¬
kleid. Off. u. O. 573 an
den Taabl .-Berlaa. _
Uebervorhang
geg.Kartoffeln
Berfassungs - Taler gegen
Devisen zu tausch, gesucht.
Offerten unter T. 573 an
den Tagbf .-Perlag ._ ;

Zwei
Landwirtstöchter

20 u. 25 Jahre , vermag. .
wünschen Herren in sich.
Stellung zwecks Heirat
kennen zu lernen. Beamte
bevorzugt. Offerten unter
A 743 an den Taabl .-Dl

Junger Mann
Arbeiter , verw.. mit «in
Heim, wünscht mit nelte !u
anst. Mädel bekannt »>
werden zwecks Herrn..
Offerten ? mögl. mit Bilr
il  H . 574 Tagbl .-Perlag.
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